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Es werden gesucht 
Gesucht werden die Kinder eines Frau KätheParchotz,geb.Enkel- 
PaulSchrödergebam17 10 1907 mann aus Tiefenthamm. geb 3.5 
in Eschenbruch. Krs insterburg, 1923 in Magotten. sucht in ihrer 
zuletzt wohnhaft gewesen in Weh- Rentensache dringend Zeugen 
lau (die Straße 1st nicht bekannt). Frau P. hat vom Marz 1939 bis Mai 
Seine Frau soll auf der Flucht bei 1942 in der Margarinefabrik 
der Geburt des 6. Kindes gestor- Wehlau gearbeitet. Eva Just aus 
ben sein. Die anderen Kinder Frischenau und Christa Kamrad 
kamen angeblich nach 8er l in~ (oder Kamradt) aus Wehlau waren 
Spandau. dort verlor sich dann Arbeitskoleginne~i. auf deren 
jede Spur Paul Schroder soll am Namen sie sich Z Z  besinnen 
2712.1949 in Berlin~Spandau bei kann Wer kennt die jetzigen Na- 
der Suche nach seinen Kindern men (evtl. inzwischen verheiratet) 
gestorben sein. DieVornamenund und Anschriften der Gesuchten. 
Geburtsdaten der Kinder sind auch die Namen von Verwandten 
nicht bekannt Wer kann Hinweise konnen weiterhelfen Wer kann 
geben. insbesondere auch über Namen von weiteren Arbeits~ 
die Namen der Kinder. uber Ver- kolleginnen aus der o a. Zeit 
wandte der Farn. Schroder. evtl nennen? Wer leitete die Fabrik 
uber die genaue Anschrift damals und wer arbeitete damals dort im 
in Wehlau. Büro7Frau P. lebte bisvor2Jahren 

in KonigsbergiPr.. ihr sind weitere 
Gesucht werden die Geschwister Namen z Z  entfailen 
Schweiger aus Gr Plauen. Erich. 
geb. 1918, Heinrich, geb.1920. und 
Luise. 
sowie die Geschwister Schöl aus Erna Eder geb Zimmermann. f r u ~  
Leißienen, Erich. geb 7.2 1919, herwehlau. PinnauerStr18,sucht 
Lene. geb 1920, und Hans Alle Gerda Dietschmann und Hilde- 
werden gesucht von Erich Kraaß. gard Schernewski. letztere war 
der von 1933-1939 in Leißienen ebenfalls in der Pinnauer Str 18 
wohnhaft war. wohnhaft 
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Vär Winachte 
Witt öngemummeit liggt de Welt Dat Mondke schient. Mi wart so hell. 
0 k  goa so hen on dreem as kunn ök Geister seen. 
De Frost de knoppt dat Schneeke fölit 
et riekt noa Dannebeem Mien Spädltieg mi ganz schummrig stömmt 

Moakt nich de Däar sök opp? 
Dat os de röchtge Winachtsloft Mien Voader kömmt. mien Mudder kömmt 
Mi warrt so week to Sonn un striekelt mi dem Kopp 
ök hevv mi e Hampelmann gekofft 
on een Kommrut-kommrönn .,Wie freit ons dat, ons oler Sään 

dat du nich trurig granzt: 
ö k  kick mien Spaaltieg selig an wi ös dat doch von di so scheen 
Manch eener drelit sok om dat du noch spääle kannst. 
..Wat späalt de mot dem Hampelmann? 
So olt on noch so domm!" De Mönsche wanke her on hen 

dat Glock, dat stiegt on follt 
Nu huck ök oler Junggesell Sulk späältiegfreidger Kinnersonn 
ön miener Stoaw alieen - buut sok sien bätre Welt 

wsitsr Schefller 
1üe0oieii ain 16 9 1880 in KonQsbergiPr. gestorben arn 17 4 1964 n Harnburg. Heirnatdchter. Tiagerdes 

Kulturprelse~ der Landsmannschaft o~tpreußen.1 

Im Schnee 

Das ist's, was ich am liebsten seh 
Mein Heimatdorf im tiefen Schnee! 

Lichtweiße Flocken auf Baum und Strauch1 
Uber den Dachern blaulicher Rauch1 

Und in den niedern Fensterreih'n 
Der letzte rote Abendschein! 

Dann wandle ich über das weiße Feld 
Und glaube nicht an die Sünde der Welt. 

Frieda Jung 
(Geboienam 4 6 1865 in Kiaukehrnen gestorben arn 14 12 1929 in InsterDurgl 



Deutschland - Erbe und Auftrag 
Von Dr. Herbert Czaja, Md0 

D ecnartaoer oc~ i scnen  rle mat Jeririeoenen b eoor Jnser Grunageseiz S e*egr 
Lnscre PI icnten ois 7,r Verwir< cnLnq des Rernies aLf h e  mat n Fr eden Jnu 
Frs ne I onne Gcuali dnu onne Verge11,ng lest W I m-ssen ~nerm-01 cn dem 
vV~aucra~ioai. Debtscnlanas E~ rupds  aienen 

Die ae~tscnc i i  Hc matiierir.ebenen *aren dm A ~ f n a ~  uer W riccnatt.icnen una 
qese ~scnal i  cnen Oron-ng erirschc uenu oeiei lgi  S e  mocnien wellern n 2-jenen 
Kraften gcnoren. o e U e Garanten aer Fre neii ui3s Fr eoens dnd der Meiiicnen- 
recnte se n n o  en D e clural stlsche Gese ~scnai i  o ra~cn t  Gr~ppen.  aie opfer- 
I r e ~ a ~ q  (l e ueae sierdnqslahiq ZJsammenStenen. 5 e ora-cnl I ,  hrer Ex Stenz d e - - 
ne maii cnen, a e anasmannschaft cnen .nd a,e Siammesoina~ngen 

Da,Bekenntn hzdr de~mai  hat oei -n i  uieae<riefe W ~ r z e  ngescn,agen hicni nbr 
o e aus hrer dngesiammten ne~ma i  Vertr eoenen oeKennen s ch zLm Wert *na der 
ßcae~tdng aer n e  mal Dte BswanrLng aer n a t ~ r l  cnen Jmhe I rur der Zarsiorbng 
ist darüber hinauseine weltweite und einedas Lebenzukünftiaer Generationen mit- " 

bestimmende Aufgabe geworden Diese Aufgabe aber ist um des Menschen Willen 
gegeben 

.,I seiriem h~ matoere,crl.n Fre ne I Ln<iausetgenerEritschc aLngz,leuen ste n 
I~noamPniaIes Men,chcnrecni D,? de  mal ist aoer nicni nur -andscnaft Lna 
JnBgcDdng. sondern s e ,st er8eote Gescnicnie .n Joerscnadoafen Reg onen D.c 
jdngeren Generationen haben a ese Ldnuscnafi. ole Fesie. d e Er nnerbngen a e 
furmenacn Er eonlsse iiicrit m igeoracnl S.e honnen s ch aoer zdm ge8siigen Erbs 
,no zJm Vermaclilnis uieies Te les aer ae~ ischen dna europaiscnen Grscn cnte 
bekennen 

Die angestammte Heimat war prägende Kraft in der Vergangenheit. sie wirkt auf 
unser Handeln in der Gegenwart. Sie hat unsere Eigenart geformt. sie gehört zu 
unserer Identität. Für einenzukünftigen gerechten Ausgleich bleibt sieuns Aufgabe 
in einem freien Deutschland und in einem freien Europa. Die Geschichte unserer 
Heimat ist uns Erbe und Auftrag. 

Für einen erheblichen Teil der Heimatvertriebenen ist ihre angestammte Heimat 
ein Teil Deutschlands. und auch die Anaehöriaen anderer. außerreichsdeutscher 
Landsmannschaften lieben ihr ~ u t t e r ~ a n d .  So isiunsallen Deutschland injeweilsbe- 
sonderem Sinn Erbe und aktueller Auftrag. Viele Mitburger sind sich des geschicht- 
lichen Erbes sowiedes Auftrages für die Einheit und Freiheit Deutschlands nochviel 
zu wenig bewußt. Deshalb muß hier vor allem die Besinnung einsetzen. 

Der f;eie Teil der Länder des Deutschen Reiches hat sich in der Bundesreoublik ~ ~ 

De~ rsch  and vere,n,gt Diese u i  nacn inrem Grunagesetz <e neswegs aas ganze 
De~isch.ano Se n. sie H I a eFre#ne<l 1,r a eandercn Te IeDe~IschlanasiArt 23, sie 
will die nationale und staatliche Einheit ganz Deutschlands wahren und in fieier 
Selbstbestimmung die Einheit und Freiheit Deutschlands vollenden (Praambel und 
Art 146 Aber es &ot M l b ~ r g c r  d eol fen oder rerstec<i OazL neigen. De~tsch.alid 
a.1 0.0 6-naesrep~b 16 2 ,  oeschranren W r aber stehen zLm vo Sen A ~ f t r a g  Oer 
Geschichte, auch für das deutsche Staatswesen, zu seiner Kontinuität. Wir stehen 



treu zum Grundgesetz Wir sind gegen die auf Bequemlichkeit, Wohlstand und 
Selbstgerechtigkeit ausgerichtete Beschrankung allen Denkens und verantwort- 
lichen polittschen Strebens auf Westdeutschland 

Wir s~nd  aeaen eine Preisaabe Deutschlands und fordern friedensvertraaliche " " 

Regelungen auf der Basis des Rechts. Wir denken standig an die anderen Teile 
Deutschlands. an eine gerechtere und freiere Zukunft fur sie in einem tragbaren 
Ausgleich mit allen Nachbarn. Wir denken stetig an die Menschenrechte der 
Deutschen auch in der ,.DDR" und der Deutschen unter fremder Herrschaft. 

Auch die Ostvertrage sind nicht davon abgegangen. daß die Bundesrepublik 
Deutschland. die .,DDR" und die anderen Teile unseres gemeinsamen Staates in 
DeAi icn  ari t  eger .r.i i i c  : i? . . i i . rs  k'rirqi3 I,.< Ire .+rcrnor ie I4eqe1-ngen often 
Demen W - ß  D$* r'mnilin stisciie F . r i r 2 i  $1 J?, 3D7 A I  s cn x . o n  sepur ecen 
aner acr A ,e . i er i)z .li:rPr I i 6 ,  r L.rn ire l'n 7..sanlni+n enen i i  ..njenrocrien 
JPU U; me si.:n iiv rr-it.erir ,!oeriei- . 00 ?L n ~ :  I-.ri l.r<::n~ it. usi fldnn henn m 
Ar j t en  nancre U io.rqer oi.5enx A en n,c r l  itet g A-ior.c% qeoen Ganz oe- 
soni10r.it0rr urni<c!n n r (idr..n?r n n.i.iö-i:r ane  nen Ir? nc I, (:nw ~nrigsrecnten 
Ad5~ le~cn  IA,a ebiiosceri Te C Ds..ljcri sv3s Bi.33i OEIS  t i i r t r l x6  y .effecr~Ieti h f 

aen Fi  rtresrain iie, peri.>n crcn  ,rJ 'ernt cven Ranoej oei gai:en oe~ t j c r i en  
Siaaisdo Re, U L . ' ~  neii ..i.ugc.r.r! ~vsdri.cr J e ~ i i  ni,n .jid&i\,ingenor gde I ueo ntc- 
mandem gegen seinen wille" entzogen werden darf. So gehoren die deutschen 
Heimatvertriebenen zu den engagiertesten Fursprechern der Rechte des ganzen 
Deutschlandsundnicht nurihrereiaenensoezifischen Rechte. Uns bedrückttäalich " " 
die Unfreiheit unserer Schwestern und Bruder. uns bedrucken die Beschwernisse 
der Besuchsreisen, die unmenschliche Trennung. Das Gedenken des 17. Juni wird 
vielerorts entscheidend von unseren Verbanden getragen. und wir schamen uns 
nicht. in der Nationaihvmne fur Einigkeit und Recht und Freiheit einzutreten. 

Das Deutsche  eich hat eine ianie Geschichte. Soweit seine Grenzen am 31,De- 
zember 1937 reichten, sind sie nach dem fortgeltenden Londoner Protokoll von 
1944, nach der Berlirier Erklärung vom 5 Juni 1945. nach der Viermachte-verant- 
wortung fur Deutschland als Ganzes. aufgrund der alliierten Noten zu den Ost- 
vertraaen vom Auaust und November 1970. sind sie nach dem Grundaesetz. nach 
den virbindlichenintscheidungen des Bundesverfassungsgerichts von 1973 und 
1975 und sind nach dem Deutschlandvertrag biszu frei vereinbarten. also auch das 
Selbstbestimmungsrecht unseres Volkes berucksichtigenden friedensvertrag- 
Iichen Regelungen. unbestritten Die Ostverträae leqen keine Abtretuna deutschen . . 
staatsgebietes-fest sie verpflichten zum Gewaltverzicht gegenuberden gegen- 
wartigen Verhalttiissen 

Auch die Sowietunion und Polen haben irn ieweiis 4 Artikel der mit ihnen ae- 
schlossenen Ostvertrage. ebenso wie die ,.DDR" im Artikel 9 des Grundlagen- 
Vertrages, den unberuhrten Fortbestand des Deutschlandvertrages hingenommen. 
nach dessen Artikel 7 die Festlegung der Grenzen Deutschlands biszu einerfreiver- 
einbarten friedensvertraglichen Regelung aufgeschoben werden muß und das 
wiedervereinigte~eutschlandpoiitisihes~ieldir~eroundeten bleibt. Dazu hältden 
Weg auch der Brief zur deutschen Einheit vom 12 August 1970 im Zusammenhang 
mit dem Moskauer Vertrag offen Auch Polen kann sich nur aufden Besitz, nicht aber 
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auf völkerrechtlich anerkanntes Eigentum. also auf Souveränitatsrechte, in Ost- 
deutschland berufen. 

Seit dem lnkrafltreten der Menschenrechtspakte ist auch die freie Selbst- 
bestimmung weltweite Rechtsnorm, auf die sich ebenso wie auf den Anspruch auf 
volle Menschen- und Gruooenrechte und auf den fehlenden Ausoleich nach der 
M.issen.nrirainung a .sn oie nicniie cnsoe~iscnnn -ano~mannscnaflen DC'IJI~~ 
Da\ Recnt 'xdl d c l t e  rnal se o i i  st e n 8,naeivon Recnisnormen flazi. aenorenaas - 
Menschenrecht auf Unversehrtheit der Person, des Wohnsitzes. der Wohnung. der 
nationalen Eiaenart. des rechtmäßig erworbenen Eiqenturns; dazu qehören die 
~echtsnormei  des humanitären ~r i ig rech ts ,  der ~ a a i e r  ~andkriegsirdnung und 
anderes mehr 

Wir suchen einen gerechten Frieden in Freiheit 

ES genug1 nicht, sich auf den geschichtlichen Auftrag unddie rechtlichen Grund- . . 
.agcri L, uef.Icr~ DIC Gsbch cnic AU U e Verpf cniLng gegcti.uc'r ~nse rem Va:er- 
an0 inLssen .m BPM .ßise n aer Brrger lag1 cn euena g se n D3ran fen i es we i n  n 
Aber viele reaaieren Dositiv. wenn man davon soricht-wir berufen uns dabei aanz 
bewußt auf das   echt. ~ e n n  wer es nicht als ~ u s ~ a n ~ s ~ u n k t  für pol i t ischeint- 
Scheidungen nimmt, dient dem Unrecht und dem Faustrecht. 

Deutschland als Auftrag steht bei den meisten von uns nicht im Gegensatz zu 
unserer europäischen Aufgabe. In einer freiheitlichen und förderalen Ordnung der 
Staaten, Völker und Volksgruppen in ganz Europa ist Raum für vielerlei Strukturen 
und für einen gerechten Ausgleich zwischen uns und allen unseren Nachbarn. Wir 
wissen. daß bis dahin und bis zu einer Wiedervereinigung in Frieden und Freiheit ein 
sehr weiter Weg liegt. Aber nur ein Volk. das einen langen Atem hat. um an weit- 
aesteckten aeschichtlichen Zielen festzuhalten. kann wirklich dem Frieden dienen. ~~ ~~ ~ 

?ragende ~ lemen te  eines solchen Ausgleichs kinnen neben der Freiheit der Völker 
eine föderale, bundische Ordnung, wirksame Volksgruppenrechte, die freie Selbst- 
bestimmung und die freie Heimat im Rahmen des Gemeinwohlsdervölker sein. Auf 
dem Weg dahin gilt es, ieden nationalen Haß zu überwinden, Pionieraeist zu be- 
wahren und jedem ~ e d a n k e n  an Vertreibung abzuschwören. 

Wir stehen zu einer Politik. die versucht. in schrittweiser Aufarbeitung der 
aeschichtiichen Geaensätze wirklich Frieden zu stiften. aerade weil wir viel Grauen - 
%.na Jnrecni er e01 nanen 'A r s ~ c h e n  e rien gerechten Fr eaen n Frcini: I W r 
sorgen Jns Lrn aie a~ße ra  So¿hernc 1. .m U e N edernersiel Lng aes m ~iar~scnen 
(; eichge&.cnis Das G eicngenicnl 3 e n neseii g i  nocn n chl a e Gefahren ai'r 
AI iamm Lng $011 Masien~ern chl~ngswaffen Dr-snauslenen wir z-oenen a ea-f  
*Elle Fi SI a a i  Sireoen nacn e.nem C eicngnw cni a ~ 1  einen7 n eflr geren Siand aer 
kernich1,ngs~alfcn n (:nt a,fgenen also n cnt a-fgeoeii aas Si!eoeil nacn e ner 
hnntro ~PilenAbri.SI~na Vviilsctiafl cneKoooaral orienm toemOsienwareriaann " 

zu verantworten, wenn der Preis einer wirklichen kontrollierten Abrüstung des 
Schreckens vom Ostblock gezahlt würde. 
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Beim Auftraa fur Deutschland denken wir auch an unsere innere Sicherheit. Wir " 

sind besorgt über die Häufigkeit der Gewaltanwendung. wir treten ein für die 
Wahrunq des Rechtes unddes Lebens. für dieTreuezurstaatlichen 0rdnuna.fürein 
klugereiBekampfen der Arbeitslosigkeit des wachsenden ~eistungsdefi;its und 
der Verschuldunq 

Imfreien Teil feutschlandsdürfenwirauch nicht dieFürsprache für die kulturellen 
und die Gruppenrechte der Deutschen unter fremder Herrschaft und die Ausreise- 
freiheit dort. wo diese der Unterdrückung nicht mehr standzuhalten vermögen, 
vergessen. Wir müssen uns auch die stete Sorge um die menschliche und gesell- 
schaftliche Einoliederuna der Aussiedler vor Auaen halten " " - 

Deutschland gibt uns umfassende aktuelle Aufträge. Wir wünschen uns junge 
Menschen, die nicht in Resignation und Angst versinken. die nicht in Drogen und 
Unordnung flüchten. sondern sich der ganze Last dieser Aufgaben stellen. Und es 
gibt noch viele, die dies wagen oder unauffällig ihre tagliche Pflicht tun, 

Deutschland als kulturelles Erbe 

Dr~t \~:n.ar io .SI ao?r a..cli "iiucr gtiscn LIII c n w  .n.> . t.rc r>s EIOI n I:, nrii.- 
irieri n r -11s r .:nl ,in ii r oev?  i geil ,iaai>- .( a .o  tic!rv:rii CI eii G ~ c r i ~ i r l  L L ~  

na ten n er su ie a E .mId~s~nui .  .iii nechi i :  i. e Il,:.c:nscf:ii:r i n t z  n ~nsert-m 
Bi L<fti,n eg?n vi,m osilr;ini< scii?n Reicti o 51.. r i t r .  ,.iioll uer Oilcr cv .uii acn 
Sia-'ern D, L W  O L ~  I !C IOSDL(~ I~~~ ,:n oen nr . . tsrwn AisSlrzn .,ngi.n n x n  io e? 
"nci Soan.eii ms2,r nsnse Jnti 3 e r A u ~ e n r  nimcrnrLf:r Siurrn: u,,iit:m O ~ t e ?  . . n  
>er 0s:s <?J 4na .nii ocrn De..iscneii Rmiii.ro,oen n.s 7 .  oen Sen ..narr n S,?nen- " 

bürgen. im Banat, an der Wolga und am Schwarzen Meer. von der Geschichte der 
Fürsten und Stadte. der Geschichte Preußens und Österreichs. dem Auf- und 
Niedergang des Reiches. der großen Vergangenheit Mitteleuropas. den Be- 
ziehungen zu den siawischen Nachbarn. zu Burgund, zu Frankreich. Italien. zu 
Spanien, zum Papst und zu Schweden und Rußland, von den Bemuhungen um die 
nationalstaatliche Einigung und dem deutschen Dualismus in der Neuzeit biszu der 
Grundung des Zweiten Deutschen Reiches. von der Wirtschafts-, Kultur- und 
Religionsgeschichte, von den strahiendsten bis zu den dustersten Abschnitten 
unserer Geschichte hört und soricht man zu wenia. Vor aliem ist unsere Juaend zu 
wenig damit befaßt Unser Ges'chichtsbewußtseiniiegt darnieder. Der Geschichts- 
unterricht und die Gemeinschaftskunde in den Schulen sind ein dunkles Kapitel in 
unserer Zeit. Große Verantwortung lastet dabei auf den Eltern Diese erstreckt sich 
ebenso auf die Forderung nach einem umfassenden und lebendigen Geschichts- 
unterricht wie nach der ~ a r s t e l l u n ~  ganz Deutschlands in seinem derzeitigen recht- 
iichen Bestand. Doch viele junge Menschen beginnen auch wieder nach dem 
aeschichtlichen Woher zu fraaen. 

In der Hast unserer Zeit und dem rasend& technischen Fortschritt droht auch 
unser kulturelies Erbe verschüttet zu werden. Nehmen wir uns noch aenua Zeit, die 





Zeugen der Renaissance. des Barock und Rokoko. die Malerschulen unserer 
großen Meister der deutschen Malerei. Holbein, Grünewald. Hans Baldung Grien, 
Albrecht Dürer, Lukas Cranach, die Altäre des Veit Stoß. die Werkevon Adam Krallt 
,ri(l Peter V scher o e pracril gen Hanoscrir l tci i  d a  U C -e st,riqc~i uer erden 
Bdchor-ci<er. aie Lass zisl scncn ,nu U e vVer~e aer Hurnanii* o e i  Hed sm-s  oes 
Naturalismus. des lmoressionismus und des Exoressionismus zu bewundern oder 
stehen wir höch~tens'fra~endvordensurrealistiSchenundden Werken der Abstrak- 
ten und begnügen wir uns mit Bauwerken des funktionellen Stils? Kennen und 
schätzen wir und unsere Jugend noch die althochdeutsche Literatur, das mittel- 
hochdeutsche Volks- und das höfische Epos sowie den Minneaesana. das . 
h be unyen e u  Wolfram vbn Escnenoacn "no Wa !er .on oer Vage nesoe. d e krall- 
vo e Spracne L ~ t n e r s  d.e D c n i ~ n q  aer Scn eliscneti Scn.. en "nd ue: Ue~tscncn 
Barock. Lessing. Herder, Hamann. Schiller. Goethe, Kleist, Büchner, Grillparzer, 
Schleiermacher, Schelling. Kant. Fichte und Hegel, Höldeilin. E. M. Arndt. Eichen- 
dorff. Novalis. Jean Paul. die romantischen Märchen- und Liedersammlunoen. die 
Freiheitsdichtung und die Schriften des jungen Deutschland, die großen Erzahler 
des 19 Jahrhunderts wie Raabe Keller oder Frevtaa oderauch nur Marie von Ebner- . 
Escnenoacn Jnd Anetre von D r~s te -HJ  snnft esen n r noch Gernari nauptm;lnn 
Arno hoiz -osef U e  nneoer Ernsl .Lnaer herner Berqenqi jen Ra ner-Mar a Ri ne 
Ernst Wiechert, Ina Seidel. Gertrud von Le Fort und ostdeutsche Zeitgenossen wie 
Piontek, Granzow. Surminski? Und wie steht es um die Kenntnis unserer großen 
Komoonisten? 

Deutschland ist nicht untergegangen 

Dieses geistige Erbe ist unerschopflich und durch keine politischeTrennung und 
ldeoloaie zu beseitiaen. Nur unser Unterlassen und unsere Rastlosiakeit kann es 
brach liegen lassen. 

..Deutschland - Erbe und Auftraq". dieser Leitsatz soll uns immer wieder neben - 
uem ustoc~iscnen an flas gesamioe~lsr.ne Eroe er nnern 

Kenren n r am Scii ~ß aer B e s n n ~ n g  zLr-Ic< Z J  LnsrrLm ae-lhcnen baier an0 

Die schöne Madonna in St. Johannis zu Thorn. Um 1420. 

Als im Sommer 1981 Mitglieder unserer Kreisgemeinschaff gemeinsam das süd- 
llcne ~srpreußen besuchte". narren sleaucti ~ e i e ~ e n n e i t .  dieses Klinslwerh in ihorn 
2li sehen d h sie konnten niir eme Kopte srnen da oas Or,ginal im 2 Weirkneg ie r -  
loren gegangen ist. Die Oriainalfiaur ist 1.15 m hoch. aus Kalkstein. ... . . ebenso feinin - - 
der Behändiung des Materials w ~ e  in der seelischen Haltung, voll Hoheit und Liebreiz, 
ein Hauptwerk der deutschen Plastik vom Ende des 14 Jahrhundens in den aus- 
geprägten Formen des 'weichen Stils'. . . Der hervorragende Meister, einerdergröß- 
ten dieser Zeit, hat seine Schulung im böhmisch-schlesischen Kunstkreis erhalten; 
von dort kam er ins Ordensland. wo sein Wirken nachhaltiae Souren hinterließ" 
(Dehio). 



Es ist als Staat durch die militärische Kapitulation nicht untergegangen. Seine 
Zukunft ist noch nicht durch eine friedensvertragliche Regelung umschrieben. Die 
Wiedervereinigung. das freie Zusammenleben der Deutschen in einem freien 
Europa und der gerechte Ausgleich mit allen Nachbarn ist unsuber lange Jahre.viel- 
leicht uber Generationen hinweg stetige Aufgabe Wir brauchen dazu innere 
Begeisterung. Mut. Hoffnung und Weitergabe der Vergangenheit nach den 
Gesetzen des Lebens. Wir brauchen ein würdiges Selbstbewußtsein und die Liebe 
auch zu Volk und Staat. Vor allem aber wollen wir der Zukunft unseres Volkes und 
Europas in Frieden und Freiheit dienen. 

Kreishaus - 
das Landrats- 
amt des Krei- 
ses Wehlau 



. . . und niemand hilft mir, außer meinem Gott 
Briefe einer Paterswalderin an ihren Pfarrer 

Pfarrer i R  Ernst Froese.früher Paterswalde. hat noch immerauteverbindunazu 
vielen seiner früheren ~ e ~ e i n d e m i t g l i e d e r  Das ist wohl besonders darauf zurick- 
zuführen, daß er rund 30 Jahre lanq einen reqelmaßig erscheinenden Rundbrief 
herausgab, den er aber vor einigen ~ahrenaus gesundheitlichen Gründen einstellen 
mußte. 

Von den Briefen, die er als Zeichen der Verbundenheit mit der früheren Pfarr- 
gemeinde und zur Heimat erhält. stellte er uns sieben zum Abdruck zur Verfügung, 
die ihm eine heute in Mitteldeutschland lebende Paterswalderin in den letzten vier 
Jahren schrieb. 

Diese Frau lebt unter aanz anderen Bedinqunaer? als die meistenvon uns hierim - - - 
Westen. Wir können uns - wenn wir es wollen - mit gleichgesinnten Landsleuten 
treffen. die Heimat im Gespräch lebendig werden lassen. uns unsere Sorgenvon der 
See e reaen D esP F r a ~  IPOI P~niam B e ~ ~ n o c r n s n e r t  tst hr Gott.ertrauen. aas .nr 
mmer W eoer rtriift g 01, m ~ t  a ien W dr Qxe ten -no a len Sorgen. U e ste sicn Lm 0.e 
Zukunft macht. fertig zu werden. ~ l l e i i  diese Tatsache rechtfertigt den Abdruck 
dieser Briefe. 

31. 12. 77 
Sehr geehrter Herr Pfarrer! 

~ a s  Jahr geht still zu Ende, und ich möchte Ihnen ein gesegnetes. gutes neues 
Jahr wünschen.. . . Ich hatte kein gutes Jahr. Am 20. Mai Starbmein Mann. Erwaram 
13.April78 Jahrealt geworden. Erwar nieernstlich krank. klagte plötzlich über Leib- 
schmerzen und hatte Atembeschwerden. Er kam ins Krankenhaus. und in 10Tagen 
ruhte er schon auf dem Friedhof. Nun wollten die Kinder. daß ich alles sofort aufßebe 
und zu meinem jüngsten Sohn ziehe. Ich aber liebe mein ~ leckchen hier in ~ o t t e s  
freier Natur und lebe nun ein einsames, aber sehrzufriedenes Leben inmitten meiner 
Tiere, die mir zu guten Freunden geworden sind, mehr als Oie Menschen. . . . Es ist 
vielleicht etwas viel, 2 Kühe und das andre alles. Aber ich kann mich nicht von den 
Tieren trennen. Sie gucken mich mit traurigen Augen an. wenn ich an Aufgeben 
denke. Ich werde aber im April 70 Jahre, und niemand hilit mir, außer meinem Gott. 
Das hilft am besten. Herzliche Grüße von Ihrer M.W. 

Es ist 6 Uhr. muß in den Stall. damit die Milch pünktlich fortkommt. 

22.1.78 
Sehr geehrter Herr Pfarrer! 

Ich möchte mich recht herzlich fur Ihren Brief sowie für die beiden Rundbriefe 
bedanken. Alles kam dieses Mal sehr schön an. Ach. Herr Pfarrer. wie leid tut es mir. 
daß nun auch die letzteverbindunq mit der alten Heimat aufhörensoll. Ich binaerne " 
n Palerswa deyehesen Ln0 habe m ch immer JDef Nacnr criten vonaen Menscnen 
aori ge l r e~ t  Aoer es ist hanr LDer se ne 6rafle kann n,cmano oest mmcn Dic 



Hauptsacheist, daßsiesich wiedergesundfühlen. Ich wünsche Ihnenundauchlhrer 
lieben Frau noch viele Jahre des Zusammenlebens. Erst wenn man allein ist, weiß 
man es zu schätzen. was das bedeutet. 

Das Geschick von Familie Otto ist herzergreifend. (Dieser Satz bezieht sich auf 
folgenden Tatbestand: Nach über 30 Jahren gelang es der Tochter Elisabeth Otto, 
ihre Angehörigen ausfindig zu machen und zu ihnen in die Bundesrepublik wruck- 
zukehren. Leider aber ist ihr Versuch. sich hier einzuleben, mißlungen. So ist sie 
wieder nach Sibirien zurückaeaanaen. E. Fr.) ~~~ ~- - "  U 

Gottlob, daß es ein gutes Ende genommen hat. Ich kann das besonders nach- 
fühlen. weil es mir als Kind aenauso eraanaen ist. Wir konnten auch fast kein Wort 
~ e u t s i h ,  nachdem ich mit den 5 ~eschwis iern nach SimbirSk ijetzt USanowsk) ver- 
schleppt war-ohne Eltern -eswarimersten Weltkrieg. Das iüngsteschwesterchen 
i on  2 Janreri SI aorr Qestoroen cn uar 5.ahrea t.a ssae ,ns m tnanmen Viele cnt 
b n .cn a ~ c h  aLr afesem Grbnoe so seßnafr gervorden nei man ,ns a s <inder so 
rumgeschleudert hat. 

Und deshalb hänge ich auch heute noch so sehr an meiner alten Heimat. daß ich 
oft vor Sehnsucht heulen muß. Undvielleicht fühleich mich inmeiner Einsamkeit mit 
den Tieren und der noch unverschandelten Natur gerade deshalb so zufrieden. 
Wenn nur eines meiner Kindereinsehen wurde. daßdas wahre Glücknicht imTrubel 
der Stadte liegt. Ich denke immer, der ganze Krach, dieganzen Programme usw. sind 
nur dazu da. um die Menschheit nicht zum Nachdenken übersich selber kommen zu 
lassen Es ist so, als ob einem was verheimlicht werden soll. Sicher die volle Wahr- 
hnit 
,.U,.. 

Das Gras war im Sommer so aewachsen. aber die Kühe Wollten es nicht fressen. 
Das Heu istcchön, trotrdemgibtes wenig Milch. sind das nicht s c h o n ~ e i c h e n ? ~ n d  
es wird weiter veraiftet. und niemand will. außer seinem Beruf. noch was tun. Ist das 
nicht schon schlimm? Und doch ist das Arbeiten so herrlich!. . . 

15. 4. 79 
Sehr geehrter Herr Pfarrer! 

Ich sende Ihnen einen herzl. Ostergruß U. hoffe. daßer Sie bei bester Gesundheit 
erreicht. Ich wollte gleich nach Weihnachten den ersten Brief im neuen Jahr an Sie 
schreiben. wie versorochen. Aber die Zeit veraeht so schnell. 

Und außerdem der so grausame ~iswinter, der gar kein Ende nehmen wollte, hat 
alleguten Vorsätzeumgeworfen. Ich hatteviel zu tun. um mit meinem kleinen Hof U. 

dem~iehzeug fertig zu werden. Gott sei gedankt. es wurde alles gut überstanden, 
trotz meines Alleinseins. Meine beiden Hunde waren mir treue Helfer U. gute 
Freunde. Wenn ich die nicht aehabt hätte. wärealles bei mir kaputt sesanaen. Denn 
von meiner Höhe hier hätte ich keinen Schritt machen k~nnen'bei  dieser Glätte. Da 
habe ich denn die Freya U. den Wodan an den Rodelschlitten gespannt. da ging es 
dann im Galopp ein- oder zweispännig los. Zum ~ut te rho lenod i r  die ~ i l i h  ;um 
Liefernzu bringen.Sowas hattendieLeutescheinbarnochnieerlebt.daßeine70Jäh- 
rige so etwas macht. Alle standen. ob Eisenbahner oder Autofahrer. Ich habe aber 



den Winter genossen, in Wattezeug U. Filzstiefel sich durch die herrliche Gegend 
ziehen zu iassen. 

Nun ist Ostersonntag. ein stiller. nebliger Morgen. Als wir hier vor 23 Jahren her- 
zogen, konnte man durch den Gesang dervielenVögel nicht schlafen. Ichgrübeleso 
viel bei meiner Arbeit In 20 Jahren ist es so still unter den Vogeln geworden. weil so 
vielesvernichtet ist Wie wirdesindennachsten20Jahrenmit dem Menschensein? 
Ob sie noch verrückter werden? Exoerten behauDten doch immer: Der Mensch 
stammt vom Affen ab. Ich glaube, jetzt beginnt die ~Lickbildung des Menschen zum 
Affen. Wenn mandiePutzsucht.die Geistlosigkeit, Musik usw. betrachtet, könntees 
fast so sein. In Ermangelung der Wälder sind die Hochbauten da. Alles ist zu- 
frieden. 

h i in  nocnelwassenr Erfred ,cnesf,r rn cn Me n 18,anr.ger E n d  n Imetn hacn- 
folger ,e r i  Dd oln I C ~  aem I enen Goi1 so uanduar u d f ~ r  icn nahe nter me n S t ~ c n -  
chen Erde so liebaewonnen. ist so recht mein ..zu Hause" in der Fremde aeworden. 
Und nun kommt mein Enkel U. es bleibt alles in der Familie. wie wir es als Bauern 
immer aehalten haben. Hein ist furdie heutiaezeit einaanzvernünfliqer Kerl. raucht 
nicht, t i n k t  nicht (außermalein~laschen  ein), hat m;beide~äuse;blankgeputzt. 
Ist das nicht viel bei der heutigen Jugend? Er treibt den Boxsport und auch 
Fa iscn ririspr ngen icn oin n cni ozgesiert oaiori st öoer .mmer nesser.a s ncnncr 
oesofien JSU se ii niJrue Gesiern aoena sah er a IC! n z J r l a ~ s e  ch nalle inm e ne 
Flasche selbstgemachten Rotwein (der sehr gut geraten ist) hingestellt Davon hat er 
dann etwas getrunken Nun hat er sich ein Motorrad gekauft Ich gab ihm keinen Pf 
dafur. Aber den teuersten und besten Sturzhelm schenkte lch ihm Hoffentlich 
bewahrt der ihn vor harten Stürzen. Ich bitte nun den lieben Gott um Schutzfür ihn. 
Ich kann die Dinger nicht leiden. auch keine Autos. Ich hätte besser ins Mittelalter - 
gspaßi Me n Sonn aner nenadplel aie nallen m cn aama sauioemScne l e rha~ fen  
reroranni we I tcn~.a.  em soqroßesG.~c&naoe 1cnaenneaoer.GoliesSngen r ~ n r  
auf meinen Werken. 

Meine Enkelin. Heins Schwester, will mein altes Häuschen. Sie ist 17 Jahre. Nun 
bin ich zufrieden. Wenn die beiden erst hier wohnen, wird das Innenleben bei ihnen 
sicher noch sinnvoller. So mitten in der Natur andert der Mensch sich schnell. Ich 
muß melken gehen. Ich denke so oft an Sie und alle 

2. 1.80 
Sehr geehrter Herr Pfarrer! 

ch mucnle lnrien rccnl iicrzi cne G " C A -  Jnd S e g e ~ s n ~ n s c n c  1.r aas *ommenue 
.anr L o e m  l l e  n Muge e i  inne? g.ie Ges~naneit . e F r e ~ u e  dno ecnte Zdlrieaen 
heit brinaen. Und vor allem möae der aanzen Welt der Friede erhalten bleiben " 

Ich habe absichtlich erst heute geschrieben. Denn ich kann die hellen, lauten 
Feste nicht leiden. Wo schon 14 Tage vor dem Fest uberall. drinnen U. draußen. die 
Lichterbaume brennen und vor allem in den Fenstern der Kneipendie hellen Kerzen 
brennen U Kundschaft heranlocken sollen Es ist eine merkwurdige Zeit ange- 
brochen. Ich muß immer an die vielen Menschen denken, die im ~ u n k e l ,  in ~ n g s t  U. 

Kälte leben müssen U. sich nicht einmal an trockenem Brot sattessen können. Dabei 



wird hier so viel in die Asche geworfen. daß ich meinen ganzen kleinen Bauernhof - 
ichmeine jetzt die Tierchen -durchfuttern kann Ich meine. man mußte die Kinder 
wieder zu Mitleid. Snarsamkeit und Fleiß erziehen. im Elternhaus. aber auch in den . , 
Schulen ~ennwennde r~ensch immerm i t~echn i ku .~hemievo l l ~es to~nw i rd .w i~d  
es traurig für unsere gute Erde werden. 

Wie geht es Ihnen? Schon waren die Zeiten, wenn man auf den heimatlichen 
Rundbrief warten konnte. 

Ich lebe noch immer auf meinem einsamen Berg inmitten meiner Tiere. Ich lebe 
sehr einfach, aber glücklich und zufrieden. Mit meinen 72 Jahren versorqe ich noch 
ganz munter meine kleine Wirtschaft. Habe keine Hilfe. außer meinem lieben Gott. 
der unterstützt mich ganz prächtig Wenn ich so zurückdenke. stelle ich fest, daß er 
mir schon mein ganzes Leben hindurch wunderbar aeholfen hat Deshalb laß ich 
mich auch im neien Jahr von ihm leiten u. habe keine Bange vor der Zukunft. 

Mein Enkel will ietzt zu mir kommen. Wird am 11. 1. 19 Jahre U. hat schon eine 
,,feste Freundin", iie es jetzt so schön heißt. Ich glaube, den muß ich erstmal gründ- 
lich umerziehen. ehe er hier mein Mitbewohner wird. Hier kann nur leben. wer ver- 
sucht. ein richtiger Mensch zusein und menschlichzu denken u z u  handeln. Aberda 
vertraue ich wieder auf Gott. Der weiß, was für mich richtig ist. 

Wir haben hier oben herrlichen Schnee. Bin wieder mit der Milch zur Lieferstelle 
runter gerodelt. Nun spanne ich wieder meine beiden schottischen Schaferhunde 
vor den Schlitten. da habe ich es schön leicht. brauche nicht zu laufen. 

5.4.80 
Sehr geehrter Herr Pfarrer! 

Sie fragten nach dem Hundegespann.. . Das Einspannen der Hundeaber ist sehr 
einfach. Ich habe mir für Frevaund Wodan richtiaesielen machen lassen. Diewerden 

~ ~ 

dann. wie bei den Pferden. regelrecht angespannt. Natürlich ohne Deichsel U. 

nebeneinander. Man muß aber seine Hunde beiZeitenansziehen aewöhnen. Ich ließ 
meine Hunde schon ganz fruh immer mithelfen. Durch  ob; Freundlichkeit 
schleppen sie die schwersten Lasten. Mir iedenfalls sind sie eine sehr große Hilfe. - 
Aosr r i  cnl.c~IL>r n~nd r i r ne~ lP l  gerne Vl et e g l n a t ~ r l  cnari Erz,ehbng Z J ~  Ze 1 oin ch 
In Sorge dri. s e Be Jni nzrrscnt acctt d e To Iw-1 E r  F,cn\ niar 11 den nu f  e nge- 
drunaen. nachts warer dann in der Scheune mit den Hundenzusammen. Obdie "un 
tollwutig werden, muß man abwarten. Einige Tage später kam wieder ein Fuchs am 
hellen Taa auf den Hof. hauste im Hühnerstall.fiel ÜberdieHühner her. undder Ernel 
q n9 an oPn Fo gen e n 5 slar.ie Manner dandeii a ~ f  aem n e g  "nu schdtzren m t 
ia.iyen i<n .PP+ venollnel hi -eoeii Ke ner waqte uen F,cnsz. loten Da nane cn 
esallein getan Schlua ihmerst d a s ~ r e u z  kaouttünddann ihn Dachte. wenn er nicht " 

laufen kann, ist es halb so schlimm. Aber ein Grauen habe ich doch. Habe Hof U. 

Garten abgeriegelt U. lebe wieineinerFestun9.lmUmkreisvonunssindin letzterZeit - - - 
6 u ~ e r  7 F~cnsrcrscnosst?noaererscniagen Adrnd eRenes ndfasi a.ie Kran% Das 
ur n ~ l  uie Großra.ni-vi rlscnatl fPr1 q ~ n o  aie Verq~fldnq aJf oen Feldern D e T ere 
haben ja keine Nahrung mehr. SogaFdie lnsekteniind ausgerottet. Nun muß ich in 
den Stall.. . . 

12 



4. 1. 81 
Sehr geehrter Herr Pfarrer! 

. Ich habe einen wunderschönen Sylvesterabend verlebt. Hatte weder Rund- 
funk noch Fernsehen eingeschaltet und genoß mit Behagen die wunderbare Stille. 
Bis 11 Uhr habe ich gescheuert. dann 'h Std. in Gedanken alle Lieben besucht und 
gingdannzu Bett. habe nichtsvon Jubel undTrubelgehOrt Zum Weihnachtsfestwar 
mein jüngster Sohn mit seiner Familie da. Es war sehr schon. Wir hatten uns fast ein 
Jahr nicht aesehen. Die Entfernungen sind zu aroß. - 

Am 3. Feiertag bekam ich auch mein Christkälbchen. ist ein kleines kraftiges 
Öchslein. habenun wiederetwaszu bemuttern. Ich glaube, ich könnteohiiedieTiere 
gar nicht leben. Mit den tollwütigen Füchsen gabes im Fruhling doch noch ein Nach- 
spiel. Mein Hund ist an der Tollwut gestorben Ich mußte 18 Spritzen uber mich 
ergehen lassen. Nun habeich nurnocheinen Hund.dermußte8Wocheneingesperrt 
werden. Einen Fuchs hatte ich erschlagen, der andere wurde bei mir erschossen. 
Hoffentlich wird es nicht wieder s o  Ich habe ein richtiaes Grauen davor Heute 
naiten N r n ere  n ganz scnoni:, Gen iler mti St..rrri Rdqen .ru Scnriee Jn : i  clasrd 
h e ~  ahr N e  N rues m Fr.n inase,n?Es sl ai e s ~ c  r o n  .cr -no troiru(:lri ncroen 
al1e;lei Versuche weiterhin beirieben, in der Luft und in der Erde. und alles geht 
kaputt. Schadeum UnsereschöneErde! Ich bin heutenichtganzzumschreibenauf- 
gelegt. Habe fürmein Altervielleicht etwaszu vielzu tun.  fühle michdabeiabersehr 
wohl.. . . 

„Meine drei 
Freunde und 

treuen 
Bewacher" 



19.4.81 
Sehr aeehrter Herr Pfarrer! " 

. . J e  Elter ich werde (73 Jahre), umso mehr bin ich beschäftigt - sehr of t  gegen 
meinen Willen. Man hätte mich nicht .,Marthan taufensollen. Mit derMüheund Arbeit 
stimmt dasschon. Aberauch dasanderegeht bei mirin Ordnung. Inmeinem ganzen 
Tagesverlauf habe ich meinen Gott bei mir. Er ist meineeinzige Hilfe, u.auf den kann 
ichmich verlassen. Lachen Sie bitte nicht! 

Auch in den praktischen Dingen hilft er mir und steht mir treu zur Seite. Und ich 
spüreseinen Beistandzuoft. wofürichdankbarundfroh binDenn nun bin ich4Jahre 
allein mit meinem kleinen Liebhaberbauernhof und niit den anderen Dingen destäg- 
lichen Lebens. Die Kinder und Enkel kommen U. stehen mir bei. Aber alle fahren 
wiederweg. inalle Windrichtungen. Dann umarme ich oft meine Kuh. mein Eseichen 
und vor allem meinen treuen Wodan. Muß dabeiauch an die ..Freva"denken, dievor 
einem Jahr an Tollwut sterben mußte. 

Inzwischen bin ich Urgroßmutter geworden. Das Iäßt mich so ganz unberührt. 
W a r ~ m  eigeiill ch? ~ a ,  keine ~ e s e n - W  r 3  g eicn a s ~ a s s e - ~ e n s c i i  'genaiten. mit 
fertiger Ernanr~ng Xr8bpe 2nd 61naergarten D e Jnge M ~ l i e r  nLtzi a le Vortc le 

des Staates aus der die iunaen Menschen zu aroßmutia unterstutzt Selten eine . > " 

M ~ i i e r  ernanrl nocn Se ber .nr 6,ndcnen M r I L ~  uas K eine neseri so,e fl cn m r oft 
a x n  schor1 Mocnte Z J  gern ein GruBm.tier eoen ooer aJcn Lrgroßm,lter eoen 
l ~ n r e n  Aner (las g t hedie n cnts Desnaio n,dme icn niicn a ~ c h  .ve.tPrn n mit 
Bege sierdrig riic rier denen -anun rlscnali Lnu f r e w  m cn ,Der Wacns i~m dnfl 

Geue.nen,eaes-eoeu~!sensn er A ~ c n a e r B  Lmen dicvcrs~cnenlrotzaer Jmne  t -  
.erscnindlzLng Jns mit nren D..ften J Scnonneiten 2.. e r f re~en Ges~none 1 icn 
genl esa i e n g ~ t  Bclal en 81 mmt aasGe a aa eol manoll  s nnlos naen Tag h8nPin 
M r genl es of l  m (opf ner,m h o l  leiirl beten' '  Romer- ~ r i d  Gr ecnenze I J a-ch 
aas 3 Reicn g ngeti vorLoer Ob Jnlere Ze t oer Techn K eA g b e b l '  

Mein Mann nalle weder gesagt D. spinnsl N eaer einrna Icn danne hnen so 
herz i c h f ~ I a e n a ~ t e n H a 1  oenS Cm rma scnr eben n CntzdstfenQm taer.Laena - 
ZU sein." 

Jetzt muß ich wieder in den Stall, melken, futtern. . . . 

„Mein 
kluger Pluto" 



Ich bin davongekommen 
Eine Dokumentation ohne Haß. 

Zu allen Zeiten wurden Menschen umhergetrieben. entwurzelt:,MeineVorfahren 
waren Salzburaische Bauern väterlicherseits. Nach mündlicher Uberlieferuna war " 

mein Ur-Urgroßvater im 17. Jahrhundert mit 1000Goldtalern nach Ostpreußen aus- 
gewandert. Mein Vater starb 1918 an Malaria in russischer Gefangenschaft im 
1. Weltkrieg. Meine Mutter blieb mit 4 kleinen Kindern zurück. Ich war die Jüngste. 

Ich hatte mich 1944 von Köniasberg nach Auerbach Krs. Wehlau evakuieren 
asser, a,ea IecieTocnlerE Ir eaeKar3Xaro a 1 .ahra I Oflt?rf..hr rnriacnrne iier 
hohn,nq n noniqs0erq.a eZ.gc ndreri uui er So aalen ~naanoerer Re senaer Dd5 . . 
~ e d r ö h n i  des noch fernen ~ r i e ~ s ~ e s c h e h e n s  sorgte für eine niedergedruckte, 
ängstliche Stimmung. ,,Kommt doch mit'. sagte ich zu meiner Schwester Charlotte 
und meiner Cousine Christel Mittag. "Wir fahren hin und her. und ihr könnt Lebens- -. 
mittel undandere wichtigeSachen in meiner Wohnung unterstellen."Abersiewaren 
ia alle so heimattreu und voller Glauben an einen guten Ausgang des Krieges. ' 

Dann die Flucht im Januar 1945 Ich saß an der-~ähmaschineund nahte mir ein 
Kleid. das mir meine Schwester Marta zugeschnitten hatte. Es war dunkel draußen, 
kalt. Die Parole von Herrn Kraft. Pelkeninken: Packt heute nacht. sammelt euch 
morgen in der Schule in Ponnau! Was nimmt man mlt? In der Handtasche wichtige 
Papiere. Fieberthermometer, Bleistift. Fotos, Geld. Dann warme Kleidung, Gerau- 
chertes. Gänseschmalz, Brot. Alles auf einen Handwagen. die Kinder waren ein- 
aemummt. Mutter und ich dreidoppelt angezogen, Beladene Bauernwagen fuhren . . 
an der Schule vorbei, ~ehrma6htsautos. die von Schirrau abgebogen waren. 
nahmen einige Leute mit. 

Der Bauer Liedtke aus Groß-Ponnau kam Der Fahrrad alle aufscheuchen: Beeilt 
euch! Bei mir am Waldsah ich russischePanzer! HerrKraft hielt immerwiederwehr- 
machtsautos an. auf dem letzten, vollbeladen mit Rohren. kletterten wir rauf. Das 
Gepäck blieb stehen, nur ein Rucksack, die Handtasche. Mutter und die Kinder. 
Meine SchwesterCharlottesagte noch: ..Nun fahren SieohneGepäcklos". Sie blieb 
zuruck, Frau Neumann von der Post. einige andere Leute. Die gieich darauf nach- 
folgenden russischen Panzer hatten dann alles niedergewalzt, die Frauenwurdenals 
Kriegsbeute betrachtet. 

Langsam kamen wir voran. Wir waren in der Nähe von Stadie. Toiteninken, da 
kamen die Tiefflieaer. Knattern. wenden. kreisen. ..Duckt euch!" Wir steckten die 
Köpfe unter einenSchafspelz, der unter den ~ o h r e n  lag. Die Pferdevon den Flücht- 
lingswagen wurden angetrieben. Auf die Äcker neben der Straße wurde gefahren. 
~ c h a f e  8nd Kühe, die hinten angebunden waren, schleiften hintennach. waren sie 
getroffen worden, überanstrengt? In Plibischken wurde es ruhiger auf der tief gele- 
aenen Dorfstraße. Das Gotteshaus- wie ein Svmbol- schützte uns In Wehlau halt. 
warme Wurst, Trinken gab es in einem öffentichen Gebäude. Dann Sammlung zur 
Fahrt nach Königsberg. Eingequetscht in Laster ging es weiter biszum Hauptbahn- . . 
hof. ~ u f g e r e g t e ~ e n s c h e n  suchten nach ~ngehor ig in .  Die Familie Heinrich Crispin 
nahm ich mit in meineWohnunginPonarth.AmanderenTag hattensicheinigeLeute 
zu uns durchgefragt. Herr Neumann, Herr Schurlis aus Groß-Ponnau, Herr Fritz 



Schankat aus Pelkeninken. Die Frage nach Angehörigen. Herr Schurlies: ,,Nuscht to 
äte bloß alles Tschnie!" 

Ponarth hatte nicht viel Bomben abbekommen. im Gegensatz zur Innenstadt. 
Jedoch der Brandgeruch lag noch in der Luft. Ab und zu ichlug ein Geschoß ein. 
Leichen lagen vereinzelt herum. eine abgeschlagene Hand im Rinnstein. Ich wollte 
für Elfriede Schuhe kaufen. ohne Bezuasichein. jedoch der alte Inhaber bewachte 

~ ~~~~ 

seine Scnatze nacn Vorscnrift hacnc n ger 2e t ni.roenCr sp ns vonPi .aL a-snacn 
Danemard gebracht Icn u #conocn e n paar Tage adnn nacnl5a.f Kdnnen 0.sPida~ 
Da5 ganze Vo d siana aal  oen Straßeri Lria wa r l e l ea~ f  e n Scn f f  Ena cn Aamen Nlr 
aJcn an aie Reine D e Menscncn agen a cht De a cnl a-f Slrohlager E nscniage ~n 
aer Nahe des Dampfers man sah das Wasser nuLn a~fspr l lzen n Danzig-hedtanr- 
wasser war n e letzte Siai.on W r ~ o r c n a ~ l ~ n s a .  eingeste 11 E ne Ddnz ger n ndtini 
unsmit in ihrewohnuna. Nachtsinden Luftschutzkeller.am~aa nachLebensmitteln 
Ausschau halten. ~ u f g e h ä n ~ t e  Soldaten am straßenrand. ~ e i c h o ß s ~ l i t t e r  klirrten 
auf den Dächern. Es aab manchmal Pferdefleisch. wir standen an. Ich hatte mich an 
einen Staketenzaun Qelehnt, ein Splitter sauste an meinem Hals vorbei in das Holz. 
Was war das? Hätte es mich nicht treffen können? 

Dann die ersten Russen! Geduckt schlichen sie an den Häusern entlang, wir 
beobachteten sie von einem Kelleriensteraus. Es war ein Haufen Menschen in dem 
Kel er a l e  Manner F r a ~ e n  ldnge Maacnen. X rider Dann waren s e n "nserem 
Ke er. Jna wir sanenersl ma aaß s eddI Fraden ~ L S  waren Alles was s cn rersiecdt 
halle. hclien s e vor Lnter Matraizen a ~ f  OIP s r n  alle Maiiner griegi natien bnier 
K e  aerslandern .J oenangi mil Man1e.n Mcs i  wdraen Oie F r a ~ e n  L L ~ ~ C K -  

georacni E,nige altere Fladen m ~ ß l e n  fJr d e R~ssen  Locrien .cn hatte micn mJ1 g 
rorne am Ke iereingang ningesetzi noKe ner s tzen K O  Ite S e g  ngenmeislens gor- 
bc "nu sLchleninaenn nleren R a ~ m e n  D eK naer heinlen. hallen nLnge1 Icnn e I 
s e a ~ f  aem Scnuß scnadde te sie n,e t aas Ges cnl nacn ,nlen Dann e.n Einscn ag 
an uer Treppe E n onrenoeta~aenoer Xnal Sia-b Elfr eae scnrqe n eam Sr> eil cn 
befühlte sie ,.tut wasweh?.', nein, sie hattesich nurso erschreckt.~irwaren'heil, nur 
ein Russe, der gerade in den Keller kommen wollte. lag tot im Eingang. 

Die Frauen hatten reichlich gekocht. Leber, Kotelett. Kartoffe1n;siedurften essen 
undunsauchetwas bringen. Ich hatte keinen Hunger,eswareineStarrheit in mir.ein 
Panzer ums Herz. Ich wartete auf das nächste Unheil. Es aalt. alles zu ertraaen. Ein 
feiner Russe in Lederkleidung unterhielt sich mit mir in deutscher Sprache i r  wäre 
aus der Ukraine. sagte er. fragte nach dem Beruf meines Mannes, wieviel Kinder, 
woher. Dann zu einer anderen Frau: heute abend kommt er zu der iunaen Frau mit . " 
oen Oe aen Aindern cn uar in Aiarmst mmdng b.e o i  es ne nem e nen scn eppen 
s edich weg7Davor hatte M ~ t t e r  a e me sle Angst s e o eml mit aen A naern oi.eiri 
M ~ t t e r .  wlr mdssen hier rabs ure (erziehen @ir fanden e ne nocnraur gen X naer- 

wagen m h.nlernof Die Kinaer ~ n a  e n oßcnen Gepacd u.raen e~nge~aden D e 
Scnafsfe Ilacke rom A-10 nailen wir rlocn m.1 zJm Bedecden D<e Straßen uareri 
vol er F x n t l  nge r ngsLm orannlen nauser von oen Enschiageri aer ae,lscncn 
Gescnosse An oeiaen Se len der Straße ulete rJss.scne Soiaaten. sie 5tanaen Lna 
starricn Lnsan E inZ~gaer  Geachteten Armen rl lt usen Eswar n cnl Ne 1 o SO iva 
ineiner Schd e w r o e e i n  Scn~o~ntergeoracn l  aieuer aasse,oe nacnts wLrdend.e 
Türen eingeschlagen, großes ~ e s c h r e i  aller. sie nahmen einige mit. 
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Dann wieder zuruck nach Danzia. wieder vieie Wanderer Ein beschwerlicher 
Weg. tieferSand. ~ i e ~ ä d e r d e s ~ a ~ e n s s a n k e n e i n .  ichschwitzte. Danndurchnäßte 
unsstarkerResen. Eine Danzigerin nahm uns wieder mit, aucheinigeandereFrauen; 
s e NO t cn  cnia it. ne iiinr.!, Ironri,ngse.n cnnaitcnilr ,'riueni*a,ienReqeiie ne 
bcnhere Elrcncn I sgeno t cnri,sieieLna h ~ ~ l e i e  f..niiem cn scntecni EinFcucr- 
bett war eingeteilt fur vier Frauen,jeder eine Nacht im warmen Bett sonst auf dem 
Fußboden Die Frauen gingen auf Nahrungssuche Am Stadtrand fanden sie Kar- 
toffeln und Zuckerruben in aufaebrochenen Mieten Anaebrannten Kase aus - 
Lebensmitteldepots, angebrannte Fleischbüchsen. Das Wasser war knapp. es 
mußte viele Male im selben Wasser abgespult werden. 

Wir wollen zurück nach Wehlau 

Es wurde Frühiahr. Ich war einigermaßen auf den Beinen, wollte auch Essen 
suchen gehen. prompt wurde ich von Polen mit einigen anderen festgehalten. Wir 
wurden ein Stück weiter zum Aufräumen hingebracht Graben. Straßen, Höfe 
wurden aufaeräumt. Tote Pferde mußten weaaeschleift werden. Ohne Essen den " "- 
ganzen Tag. Wie war ich froh. daß ich die Wohnung wiederfand! Nun kamen Polen 
allesdurchsuchen, zogen den Frauen die Ringevon den Händen, durchsuchten das 
Gepack nach Schmuck. Im April 1945 war es. da mußten die Deutschen sich 
sammeln, es sollte ieder dahin. woher er gekommen war. Vier Wochen dauerte es 
.CO Dan2 g 0.;. nacn mauje h 'laernngrn n2nJnayci M3,rerkarren mmer nJror 
e5 .ns neqgenomrncii hd t t ~ .  ~ i d  M~l te re iwasz~recn igenas ie l t  - i c bar Draht scri 
veranlaat - aina es weiter. ..Ich bin so müde".die Kinderwurden meist aefahrenoder " "  - 
auf dem Rücken getragen. Mit ihren dunnen Beinchen schafften sie nicht viel. Am 1. 
Mai war eine aroße Feier der Russen. Niemand traute sich in einem Haus oder einer - 
j c h e ~ k .  z. .o?ri,aCnIcn A e rLscnlen n oen nanege~egencn r. einen Wda n aer 
SLrlCn~riq riiachten n,r P n .ager 6-5 Tinncndsien D e K nuer n ~ r d e n  n a e Mil le 
qenommcn M,lters a ier So abten'nante oaruoergruechl S e  scn~  efen fest W r 
*~, i i i Ien n c l t  scn afen ncri:nien auf u.35 S nyen der Sonaten ein.ge ril len m t 
Pferden dicht vorbei.Alleverhielten sichstill. waren ins Unterholzaekrochen wiedie - 
Tiere des Waldes. Am Morgen ging es weiter, es hatte gereift, wir froren erbärmlich. 

Der Schub aina schneller als wir. Wegen der Kinder blieben wir meist zurück. Die 
Polen holten sichaus der Menge junge Leute fur die Dreschmaschine. Mit Reit- 
peitschen wurden sie zusammengetrieben. Einmal waren wir mit einem großen 
Haufen zusamrnen.Wieder kamenzwei Poien mit kurzen Reitpeitschen.Siesuchten 
zwei junge Frauen, mich und einen Mann aus. Wir mußten eine Gastwirtschaft 
säubern. weabrinaen. Dielen schrubben. aroße Tonnen mit Fäkalien leeren. Am Ende - 
"es hofes n .riiea. e i n  ~gcriracnt Xa,m na!leii r den e i l ten dnrnl wegqcbracnt 
ii..scnier n r weg a - i  Angsl i c  nutitiieri L'I, oaueiiulen h c  sno n ~ n  U10 

aiiue,eni' j,i;ts? nr.dngeFr~..anqsi icn D . ~ ~ i n ~ ~ e f ~ n ~ d r i c l f ! ~ i g ~ l r ~ ~  c11afnEnde 
ucs Dorfe> E n paaf .e-te n ?  ien ins an M.11ter a.cn t r c  of tcnf  Sche.ne r i  uer 
hanc.0 en!da, ,ritur,cni.mlidr a r h 3 c i l  ES nar C recnt mSinneUer Ra.ucr Oie 
dann am Spaten Abend kamen Sie rissen Brillen vom Gesicht, suchten nach 
Schmuck, schlugen zu, wenn jemand einen Einwand machte Welche Aufregung1 

Was fur ein schones reiches Land war Westpreußeni Feider, Wiesen, große 



Gehöfte. Alles sah so traurig aus, verlassen, kein Mensch. Auf einem Hof lag ein 
Haufen toter Ferkel. Hätte man diedoch essen konnen !Tote Menschen lagen hinter 
der Tur wenn man ins Haus trat Waren sie zuruckaeblieberi um ihr Haus zu huten " 
und erschossen worden? Umgekippte Möbel, zertrummerte Flügel, Schmutz und 
Chaos. Ein Strohschoberwar unsein besseres Nachtquartief.da hatten wir Rücken- 
deckung. Die OrtschaHen hatten schon fremde Namen: auch das wirkte deprimie- 
rend, waren wir schon im Ausland?. obwohi Häuser und Landschaft uns vertraut 
waren Die kleinen Stadte eine Steinwuste Selten ein Mensch auf der Straße Wir 
fragten nach den uns bekannten Namen der Stadte an denen vorbei unser Weg 
fuhrte um nach Wehlau zu aelanaen Scheue Blicke und knaDDe Antworten In den ~. . 
~ i e t e n  fand man immer noch etwas. In leeren Hausern lagen in den Ecken trockene 
Brotkrusten Sie wurden eingeweicht und aufaekocht. wenn wir abends in einem - - 
eerr, 4aJ I  uDernacntelen 11 L ncm Orl nalten sicn De~lSChe 11 einem groRen 

Z mmnr e r iqexn  os>c i Ntr nairin ..m E 1 aß. dm nfinr a le n zd sn,n S e  macnien 
nuer n ;ni ' 1 ~ 1  h - n  m-ljten n r r v  I e 'ieni H a ~ m  m I a~igescnlaQeneni Feristcr vor- 
Iienlrnmen Sv r ndreli rii.uc .nu %onnten n cnl Ne [er E n Oaaacn lur <I e hacrit 

Da - zwei Soldaten kommen auf den Hof. Was mache ich nun?S~r inae ich indas . - 
offene Kellerloch oder hinter die Tür? Es blieb keineZeit. schnell hinter die Tür! Sie 
rissen die Tur auf und stiegen in den Keller. Es war nichts. sie sahen sich um. ,.Alte 
Bdo.,,cn~a. ZMO Ma nnrs Sie girlgsli 8, eacr LA r nlmeten a ~ f  Dariri bracnen s e 
Oie TLI Oer aiiaercn .l.f Großes Gescnre -no h e n <  dqen E ncr gc anmlen FraJ 3 ~ f  
einer Bahre hatten sie arg zugesetzt. 

Wir gingen durch verminte Roßgärten und Felder. ,,Was sind das. diese runden 
Eisendinger - Tellerminen? Tretet nicht drauf." 

Mutters kleines Häuschen war heil 

Sollten wir nach Königsberg wandern oder nach Auerbach? Mutter wollte nach 
Hause. .,Ich habe geräucherten Schinken unter den Kohlen versteckt, vielleicht 
können wir auch im Garten etwasanpflanzen."Späteraberfanden wirwederKohlen 
noch Schinken InTa~lakensahen wireiniqeverstörteMenschen. ,,Woher kommt ihr. 
.nserc Tocnier isl dnhe ioar hrand lammertee8n Vater n G ~ l t s c n a  ennahmcn ~ n z  
znc Lnge Bjiscnen o.e ~ e t r l e  Dccke neg Aas n in Lap scnder sein? Xe ne 
~en~chensee le .  nur Panzer auf den Gehöften 

Malters *. eines na-bcnen war net VomSta, war aas Dacriabgeaccfit D E Mooe 
agen a.if aem h o l  Bettfedern a ~ l  oem Boaen a ~ f g e s c n ~ l t e l  o e i/\.alioe m t B l ~ t  
oescnm ert Slroh ager m Zlmmer .Inser elgenes maus gao Lns cluas Trost Emsig 
~ ~ ~ l > l t . r ,  Y r JI1i an 0 e A r m  1 Ascn a.ge w~rdege.ocnrr,m Sa~nern  ne-e Scnial- 

Fllcken eine neue Schlafdecke gemacht. Garn und ~ähnade ln  fanden wir bei 
Matschuks und Trudchen Alex. Es waren Flachsfäden. In einem Garten überwinter- 
tenqcs in r~mpi tc  Jonann sneeren nielcneln G e n d  riLnserer Ems gke t naren n r 
Ln.qarn cnt Jncerer irost.sseri -aye o e ~ ~ ß t  Esce,cnte i m m r r f ~ r e  nen Tag .Senet 
die Vögel unter dem Himmel . . "  

Injedes Hausgingen wir. Auerbach war wenigzerschossen, nurdie Fußbadenauf- 



gerissen. Pelkeninken. das wirspäter sahen. war ein ziemlicher Trümmerhaufen. Die 
Russen hatten im Kuglaker Wald deutsches Militär vermutet und in das Dorf 
geschossen. 

Eine ganze Woche noch immer keine Menschenseele. Da wagten wir uns eines 
schönen Taaes nach Ponnau h in  Welche Uberraschuna: Frau Neumann von der 
Post n.nriie n hrcrn r i a ~ s  Fam c Tn cm nar oa Lne  Scnneitern .on Cr spins esn 
Fra.. e.n riantlerl Fra., X ia~scn Pe den nnen Fr;* n .aa riaspere I mit Tocntc-r F r i ~  
Ruse Farri ie Xcrirad Frn.Z~oe h ~ r  In(: nc: Srn~es le r  Cnar i>t icren re hre oaoen 
B-nnn rlorsi 8. de m ~ l  3 Jünre a I naiie Fra,. he~ i i i ann  .nie( hre F 11 cne jenom- 
rrien Danie~neScrinester e inai f .  ig nar n.rut 'sL"~re nenac In ;iienfr;i.gcha.- 
ien rn.Rie dd.iernci 2.. Verncien n s s P P lirna. P .:nl nieaerkehfle N e  cn ein 

" 

mit zu uns. Frau Zubel. ihre andere Oma, kam auchzu uns. Nun waren wireinegroße 
Familie. Wovon lebtendieanderenalie? Herr Thiel mußteden Russen Kuheschlach- 
ten, die Köpfe konnten die Deutschen behalten. In den Bauernscheunen war 
Roa~en,  da wurde mit Fleqeln aedroschen. Wir hatten nun auch, wie die anderen, . . . . 
Gaire deh¿rner Mir .o<:nisr a e Korner oirni i  5 6  F rr oC5Fer zerq~eischen iicßen 
Jna Kocnien e ,ienalc*en ßre Scatei i r i~ f i ie i i  n r r e r i i  :~iriüct~tsArireiiscr~iis.aan 
Es wurde den Deutschen alles verboten. In diesem Sommer wurde das viele Vieh 
längs der Auerwiesen nach Tilsit hochgetrieben Die Frauen mußten melken gehen. 
durften einen Eimer Milch mit nach Hause nehmen. Nun hatten wir Milch, machten 
Quark und Butter. alle erholten sich etwas. Es war viel Vieh;die armenTiere brullten, 
verkalbten. Einejunge schwarz-weiße Kuh kam mir nach, stießan meinen Rücken mit 
dem Maul ,,komm,melkemich";ich beherrschtejanicht dieKunstdesMelkens, hatte 
den Eimer aber doch halbvoll. wieschön ruhig siestand! Hatte dasVieh auch Heim- 
weh nach seinen Leuten? 

Ein paar Wochen.dann war dasVieh weg. Wirhatten wiederwenigerzu essen.Ab 
und zu kamen Soldaten ins Haus; sie waren meist friedlich. Ein blasser Mensch ver- 
langte Wasser, er nahm Tabletten ein, erzählte. seine Eltern und Schwester hatten 
die Deutschen erschossen. wir sollten aber nicht Angst haben, er wurde uns nichts 
tun. ,.Wa!um die Deutschen Krieg machen, haben alles: schöne Hauser, blühende 
Gärten, Acker und Wiesen und Viehzeug." Einmal gaben zwei blonde freundliche 
Offiziere aus der Ukraine den K i n d e r n ~ r o t  mit Butter, Wurfelzucker. Dann ein 
anderer, suchte überall. nahm gewaschene Kleidungsstücke mit. fand meine Hand- 
tasche unter dem Strohsack. Ich zoo an einem Ende. er amanderen. ..Dokumente". " 

rief ich: er wollte mir mit der Pistole auf den Arm schlagen. da ließ ich schnell losund 
weg war der Kleinkram. Hatte man zugeschlossen. wurde die Kuchentür auf- 
gebrochen Unsere Tut hatte viele Sorten Bretter Mutter hatte mit Zunageln zu 
tun 

Als wir wieder mal in einem Haus nach Kleidern suchten hatten wir Pech Mutter 
und ich. Ein Russe kam ins Haus, stieß mich, daß ich bis in die hinterste Eckeflog. 
Mutter stieß er zurTur hinaus. Ich warwieder Blitzan ein niedriaes Fenster qesDrun- 
gen, Fensterhaken auf und raus. ,.Mutter komm, ich bin schonauf derSt raße" '~o t t  
segne die niedrigen Strohkaten. Es war das Mietshaus von Schwarz. Auf diesen 
Schreck gingen wir nach Hause. Am anderen Tag kommt jemand zur Tür herein. ich 
mache dieZimmertürauf - mein alter Freund von gestern ist es. Wortlosziehtersein 



Schießeisen und richtet esauf mich. Die Kinder. schneeweiß. umklammern mich. Hilf 
dir selbst,so hilft dir Gott, war immer meine Devise. Ich schrie auf Deutsch in schar- 
femTon ..Was willst du hier,mach,daßduwegkommst, ichgeheaufdieKommandan- 
tur". Das war das Stichwort - Kommandantur -.Wieder wortlos steckte er seine 
Pistole ein und ging fort. 

,,Vielleicht in 50 Jahren.. ." 

In Klein Ponnaii war eine Abteilung Soldaten. Berta Crispin und ich wurden zum 
hascner~e~r iyc le .I E I r  eoenahm cnini l  s enattcamme stenAngst dmm,cn.oi co 
mmPr n me ner hane W.r bekamen Es5en ri rsebiei Es narre ch cn ru r nanmen 
auch etwas nach Hause mit. Einige Wochen. dann horte die Arbeit auf. Nun war es 
Herbst. Wir mußten auf die Kolchose arbeiten gehen, die bei Stadie in Tölteninken 
einqerichtet war. Erst wurden Kartoffeln einsebracht. Zwiebeln in Reihen auf- 
ge6 f l ~g t ; s i e l a~en  In Bündeln, soetwas hatteichnoch nicht gesehen. Mittagsgabes 
eine Suppe mit Pferdefleisch. dazu saures Brot. Jeder steckte stillschweigend ein 
Stück Brot ein. Abends im Dunkeln wurden Kartoffeln in der Tasche mitgenommen 
für die Leute zu Hause. Ais es schon frostig war. wurde der Kohl geerntet. Wir liefen 
ofters in das Mietshaus die Hände aufwarmen. Ein deutscher ~ i n n  hatte den Herd ~~~~- 

geheizt. Auch arme Zivilrussen mußten mitarbeiten. Abends schleppten wir etwas 
Kohl mit; kam ein Auto. ließen wirden Sack in den Graben fallen. Er wurde zu Sauer- 
kohl eingehobelt oder frisch gekocht, vielfach angefroren. Auch etliche Pfund 
Erbsen hatten wir in Vorrat. Ich bat die Köchin um etwas S U D D ~  für mein krankes 
Kind, mtßmutig gab sie eine kleines Glas voll. Elfriede war blaß. apathisch. Der Hals- 
knochen im Nacken trat stark hervor. Die stirbt ihnen weg, sagten manche Frauen. 
Die stirbt nicht, sagte ich. Hylosdrüsen-Tb wurde später bei ihr festgestellt. (1949). 
die dann mit der Zeit ausheilte. Karola war gesund. Die Buben meiner Schwester 
auch. Der Kleine banste sich sehr nach seiner Mutter. 

Die Arbett ging zu-~nde wir mußten die Wohnungen raumen Es wurden Zivil- 
russen angestedelt Ein Pterdewaqen brachte unsere Habseliskeiten nach dem - 
Gr~nnsi.c< Po a6 S~nrnacdrr adden In Groß-Ponna~ 0-rftc a,cn nierrano mehr 
D e npn, so waren NII a le adl emem na,fen aazL noch e ne Fra.. F ~ c n s  ~ i i u  dcrr 
Polak. Wieder sinsen wir heimlich Ähren schneiden: eine Scheune war voll Getreide. ~. 
zwei ~üh ls te ine  waren dort; man quälte sich mit dem Drehen der schweren Steine. 
Es war ein sehr kalter Winter und zugig in der Scheune. 

Ich hatte offene Stellen an den Beinen wie flache Wunden. Das Wasser perlte 
heraus. wenn ich stand. Elfriede hatte auf dem Rücken Wunden. die nicht heilten. 
Auch bettelten wir von den Zivilrussen Kartoffelschalen, die wir mit Mehl zu Brot 
verarbeiteten. Auch Queckenwurzeln wurden untergemischt. Jeder bekam ein 
S t ~ ~ ~ c n e n B r o I a m T a g ~ n a a a z d e ~ n e M e n  sdppe ,Scn ~ n z l  Es-aroer W nier 1947 
Die Zannc nacde ien Lno I e en a-c Icn saß meist im Bett aegen me<ner Be ne "no 
nahte aus Hosenteilen Mäntelchen für die Mädchen. Wir firiaen an. Soerlinoe zu . . " 

fangen. Herr Konrad kam auf die Idee. Unter ein etwas hochgestelltes Holzgestell 
(Kutz) wurden Körner gestreut. Waren mehrere Sperlinge darunter, wurde vom 



Fenster aus eine Schnur angezogen. Die gesäuberten Tierchen mit Herz und Leber 
abgekocht waren eine ~elikatesie. Es roih nach Hühnersuppe, die Kinderiöffelten 
eifrig. An der Zufahrt des Grundstucks standen Eichenbäume. Wildschweine waren 
nachts aus der nahen Forst gekommen und hatten nach Eicheln gesucht. auch den 
Friedhof hatten sie durchwuhlt. Eifrig verfolgten wir ihre Spuren. um solch ein Tier 
fangen zu können! Man konnte vor Hunaer nicht schlafen, was wurde man sich für 
~ o r r ä t e  anschaffen, wenn nur erst normale Zeiten wären! 

,.Vielleicht in 50 Jahren habt ihr euer Land wieder" sagte ein alter Russe 
Langsam wurde es Frühling. sehnsüchtig sahen wir den Störchen nach; einen 

solchen Vogel fangen können! Der erste Kuckuck schrie in einem Baum. unter dem 
die Kinder spielten. In Panik kamen die Mädchen angelaufen, sie hatten noch nie 
einen Kuckuck gehört. Wir mußten lachen. 

Schiuß folgt 

Eva Becker. geb. Eidinger 
früher Auerbach Krs. Wehlau 
heute 3071 Pennigsehl Krs Nienburg 

So war es damals 
Es ist aanz interessant. einmal nachzulesen. wie es in veraanaenen Zeiten mit - - 

.,Zucht un> 0rdnung"stand.zumai mancheiner heuteempörtfeststellt,soetwaswie 
heute, 2.6. hinsichtlich Kirchenbesuch. Verrohung der Jugend. Zusammenleben 
jJnger Menscnen onne verhe ratet ZL sein usw haite es in i e  ner dgend genaL so 
wenig gegeben W e zur Zelt se.ner Eitern oaer Großeltern War es wirklich so? rlat 

~~ ~ 

nicht iede Zeit ihre Problem aehabt? Damals andereals heute. aber sie waren da. Es 
so1 e"darni1 nicntdie hebt ig~n~erhal tn isseentscn~ d gt weraen.sondernesso10nur 
festgeste,lt werden aaß aucn in vergangenen Zeten die Menschen Keine Engel 
waren. Diese Feststellung soll nicht däzuführen,daßwir resignieren und den Dingen 
ihren Lauf lassen. Wo man Mißstände zu erkennen meint. sollte man dagegen Front 
machen und zu seinem Teil dazu beitragen. sie abzustellen. 

Wie es in der Veraanaenheit damit aussah. hat Pfarrer Anton Wormit aus Allen- 
oLrg in einigen ~ap iye ;seiner . Gescnicnte aer Gemeinae Allenburg' (erscn enen 
1905 in KonigsberglPr )dargese I1 W rbr ngen nacnstenend Adszdqeaus dem Kapi- 
tel ..Das kirchliche~eben in-der ~erneinde-und die ~irchenzucht".. 

Wie es in den ersten Jahrzehnten nach E nfdnrung der Reformatan in sittlicher 
Beziehung in der Gemeinae abssan. dardber ist als i<iasstscnes ZeLpnis e n Ber cht 
des Pfarrers Bezelius aus dem Jahre 1585 im Staatsarchiv zu Üäniasbera auf- 

~ ~ - ~ ~ - " - ~  
bewahrt Dieser Bericnt lautet, mit Anoerung der alten SchreiDweise 
..I Fur erslevorfa It großer Manpeldes K rchqanps haben. sowohlderer von Auel. 

alsaucn B~rgern und Bauern ~ b c h  also aaß wöhi in drec. Jier bnd funf Wochen ads 
ganzen Dorfern nicht eine Person zrir Gemeindeversarnm ung in aer Kirche kommt 
undwilldakeinvermahnen bei dem meisten Haufen helfen. undfolaenetiichein dem - 
bösen Exempel ihrer Junker. 

2. Zur Vesper und heiligen Katechismo sind die Leute nachlässig. haken ihre Kin. 
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derauch nicht flel0ianochmit Ernst dazu.sonderiichdie Mäadlein undDienstiunaen. . - 
a3e unterdes a ~ f  der Gassen Bal spieen und sonder Lppt&et treiben 

3 SO wird dem Gesinae gestattet. wenn s8e zur Preaiqt und Katech smo gehen 
sollen. da0 sie ihres ~efallens in die Bierhäuser laufen. sich vollsaufen. unzüchtiae 
und unzeitige Tänze halten und sonst ein böses wes;" führen, oft die Nacht hh-  
durch bis an den Morgen. Wenn sie solchen ihren Willen nicht haben mögen. wollen 
sie nicht dienen. und aibt die Erfahrunastets. wasfür Unratdurch Unzuchtundsonst 
daraus entstent. ~ n a w i l l  man scn nicht sagen lassen 

4 Frettagspreoigt zd n0ren.alldamit aer GemeindeGotteszubeten.dieLitaneizu 
singen U. s. W. sollte der Bürger und Handwerksmann und ihre Hausmütter. a b  die 
sansten der Kirchenahewohnen.ein Stündlein Gott zu Ehrenvon ihrer Arbeitabbre- 
chen. Aberes will nirgends fort. undsteilt man sichgleich.alsseimandes lieben Wor- 
tes Gottes überdrüssig und satt. Haben mir auch etliche unverschämt dürfen an- 
muten. solche Wochenpredigten einzustellen, Aber denen habe ich den Text nach 
ihrem Verdienst gelesen. 

5. Den Handwerkern wollteich nicht aestatten.ihreBierhändelundZechenaufdie 
Fasten und hohen Feiertagea s ~e innkhten.0sternu s W wiesiezuvorgethan.zu 
halten. sonderltch wei ihnen Abend und Morgen. Nacnt undTag einer e ist. wollen 
aber auch schwerlich von ihrer alten bösen Gewohnheit lassen 

6 Desgleichen Gericntsnandei ooer sonst gemeuie Zusammenk~nfte.Teilungen 
und dergleichen Sachen, fruhe Gastereien an dostungen *na ~(inde~bieren. undwas 
dasrnehr ist. weilsievon dem Hören des WortesGottesdie Leute hindern undabhal- 
ten.hätteichauch längst gerngesehen abgeschaiti,kannsaberbeivielen nochnicht 
dahin bringen. 

7. Saufen. Spielen, Fluchen. Gotteslästerung. Schwören. unverschämte Reden, 
Hoffart und Stolz mit Worten. Geberden und Weidunaen. Lüaen. Verleumden. . " .  
Schmähen, Drohen, Hader undzank, Puchen und ~chnar ien. ~erachtung und ver: 
SpottungGottes Wortes. deslieben GebetesundderDieneru.s.w.VersDottuna.und 
vielandere Sunden lernen die Jungen zum Teilvonden Alten.zum Teil auchvonihren 
Junkern Unaso~chesniinmt soLbernand aaßwo hierz~nicnt mit Ernstgetnan wird. 
solchem in kurzem nicht mehr wird zu wehren sein 

11 Wenn aucn des Scnblme sters FieiB Lna Treue oei der lieben Jugend das no. 
ttgste ist. unaaie Kinaer beo MuBiggangweaeran LehrnochZ~cntzunehmen.mu0er 
seines Amtesfleisiger sich annehmen und der wohlmeinenden Vermahnungendes 
Pfarrers zu aehorchen anaehalten und nicht in Unflei0 und Versäumnis der lieben 
Jugend von;emana. wie bkner gescnehen gestarkt weraen ' 

Dass nd nun al,erdings trostloseZustande. indie uns dieser Bericnteinen Einblick 
erotinet. und es hat aro0er Geduldsarbeit aer Geistiicnen und treuer Fursorgeder 
Landesherrschaft beduift, bisder Zustand der Gemeindesichallmählich gebessert 
hat. 

In Bezugauf den Kirchenbesuch hatteder HochmeisterConradv.Jungingenanno 
1400 eine Verordnung erlassen. da0 an jedem Feiertage aus jedem Hause wenig- 
stens eine Person zur Kirche kommen müsse. bei 10 Mark Strafe. Aber eben. die 
Gemeindeglieder waren nur durch Zwang zum BesuchdesGottesdienstesangehaC 
ten. der ihnen keine rechte Soeise für die Seele bot. sie hatten nicht aelernt. Gottes ~ ~ ~~ 

WO" lieb zb haben und gerne zu horen. als darum mit der t3eformat;on der au0ere 
Zwang aufhorte. war es n,cht verwunderl cn. wenn zbnachst eine Reaktion e.ntrat 
über mangelhaften Kirchenbesuch wird auch in späteren Jahrhunderten vielfach in 
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den Visitationsrezessen aeklaat. namentlich die Visitationstaae zeichneten sich 
haufig aurch vollige ~bweienheat der Gemeinde aus 

- 
1766 ist aie Gemeioezbr Visitation nicht erschienen denndie absder Stadt bere - 

ten sich zum Königsberg'schen Jahrmarkt. und die auf dem Lande werden. da sie 
adlia sind. nicht vom Scharwerk weaaelassen. " 

1769 Die Gernende ist n.cnt zugegen die Lrsacne ist ~nbehannt, usw JSW 

1726 wirdaei<laat.daB aieGeme naenicht zdm Katecnism~s kommt,4nodaBdie 
Geistlichen ihre ~ r b e i t  gegen ledige Stühle und Bänke verrichten. 

Die Landleute wurden vielfach auch durch die schlechten Wege und die viel- 
fachen überschwemmunaen am Kirchenbesuch verhindelt. Auch die Maaistrats- 
Personen g ngen nicht immer mit gutem Beispie voran Bei der Generalk rcnenvisi- 
tation von 1704 he Bt es 11 ..Pfarrersagt. aioZunorer warenmenschlich.~ndkiagt. 
da0 auBer dem Büraermeister und ~iichter die Rats~ersonen und Gerichtsver- 
wandten nicht in ihreiordent .chen Stand kommen.unddasBierscheni<enunterder 
Predrgt onne Scheu getrieben werae. bnd desfalls Keine Vermann~ng hede weder 
der Pr ester noch ihres Patrones V Polentz. wird demnach aem Bdrgerrneister una 
Richter aeboten. ihr Amt zu gebrauchen oder da6 sie selbst sonst aestraff werden 
Sollen Patronus erbeu? sic i  adcn aabei die deliqu~erende ~ersonen von aem 
Magistrat oem Aavocato F SC, zi, aenuncieren Patrons wird von den Revisorib~s 
ersucht. dieieniaen Masistratsoersonen. so ihren Stand ins Künftigenicht betreten 
wurden zu iemiv ereh zu weicnem er stch denn sbbmnt eret " Äm 4 September 
1715 erging an den Ma.or V Polentz auf Progen folgende Verfugdng .Getreuer1 Es 
ist uns aiaubwürdia hinterbracht worden. welcheraistalt die ~aäistratsoersonenzu 
~ l l e n b i r ~  nicht in den ihnen assignierlen~tand gehen.sondernd;auBe~hin und wie- 
der vor der Kirche bestehen bleiben sollen. Wann wir denn nun nicht begrelen 
können. worumb sie nicht die vor ihnen verfertiaten Ehren-Stände in der Kirche - 
Detreten wiesolchesals wider ihr e,gne Wurde lauti.aucnaer Gemeinderur Arger- 
nis und bosen Exempel gewahrt. als ergeht unsec allergnaagster Befenl hiemt an 
Dich. wassie hierfür bringen. sondersamst zu untersuchen, und unsalsdanndavon 
zu unserer fernern Verordnung allergehorsamst zu berichten." 

Wenn übrigens in dem Bericht des Pfarrers Bezelius über das schlechte Vorbild 
der Junker geklagt wird. so haben wir schon an einer anderen Stelle gesehen, da0 
dieses in spätern Jahren anders geworden ist. da0 gerade die adligen Ritterguts- 
besitzer mit ihren Familien in ieder Beziehuna mit autem Beisoiel voransinaen. So 
hat sich auch allmah ich der ~~rchenoes~cn'genoben die K rche bot nicnt mehr 
genug Sirzp,atze. ~ n d e s  m~RtendieChoienine ngebadt weraen Gegenwartig kann 
der ~irchenbesuch andenaewöhnlichen~onntaaenalsein befriediäender bezeich- 
net werden anden Festtagenalse.ngbter.soaai3aannaieKirche bisaufdenletzten 
Platz gefJiit ist Sehr ninoerlicn s iia abcn heJte noch f ~ r  die Landleute die we.ten 
~ntfe'nungen und die schlechten Weae: besonders die Gemeindealieder aus 
~cnonraae und rlarnowen tannen a i r  Jberschwemm~ngen und ichlechten 
Straßen wegen oft Monate hinoLrch nur a ~ f  großen Lmwegen Oie Stadt errecnen 
Wenn ihnen auch mit der Einrichtung von AuBengattesdiensten nach Kräiten ent- 
gegengeKommen w.ra, mdB aocn z u  einer oessern kircnltcnen Versorgdng ,enes 
Tei s des Kircnsp eisder Bau einer 6apelie etwain Harnowen in A~ssicni genommen 
und der Bau einer Chaussee ebendahin beschleunigt werden, 

Der sittl!che Stana der Gernemde ist entsprecnenddern niedernG auoensstande 
der ersten Jahrhunderte nach der Reformation kein gLnstiger 



,,. . . und am Sonntag keine Biergäste in Krügen und Schank- 
häusern.. ." 

über die Trunksucht klaut schon Bezelius in seinem Berichte, und diese Klage 
gent aurcn die verschiedenen Visitationsrezesse oer einzelnen Jahrh~naerte hin. 
durch. da8 gerade wahren0 aes Gottesdienstes doe Gastliauser Jnd Schemen 
geöffnet bleiben und dadurch dem Besuch der Kirche und vom Hören des Wortes 
Gottes abhalten Wegen solcher .,Profan.erLng oes Sabbatlls" in Al enbbrg wLrde 
1710 verordnet. da8 am Sonntag vom Morgen bis zLm Abena keine Bergaste in 
Krbgen und Schanknausern geduldet. noch aarin jemandein Irunk.esmag sein Bier 
ode; Branntwein. oereicht werden dürfe. bei harter. unausbleiblicher strafe. 

Besonders atie;hat gegen aie Unsittlichkeit mallen Zeiten angekampft weraen 
mussen Die Sunde der Lnzbcht war viel verbreitet, dnd aamrt zusammenhangena 
kam Kindesmord nicht nur vereinzelt vor. Dabei wurde in der Regel die Todesstrafe 
ubere neK8ndesmorder~nverhangt Erst 1697wareirieso~chrais~ettmittend~rcn 
den Scharfrichter aus Bartenstein enthauptet. una 1706 mu6t eine andere aus Har- 
nowen durch den Scharfrichter aLs Koniasoerq z~ Etserwaqenninaer chtet werden 
Vor altem oracnten die langen Ln0 vielen Kr,egszeiten iane .irge Verwilderdng Jnd 
Verrohuna mit sich.aber auch die Gutsherrschäftenauf dem Landewaren nicht frei - 
von Scnula. lnaem s.e ihren Jntertanen die Heirat erschwerten So findet sich im 
Taufregister 1689 foigende E ntragung d 26 p Tr ist der Sonn Michaeideb M L 
getauft welcher sicn mit der C Sch verloht Jnd wegen der Frau hauptmann n. der 
verwidweten. Verhinderung n cnt zusammen donnen kopulieitwerden Gott erbarm, 
wenn es so zuoeht unter den Edelleuten. da8 sie rechtverlobte und VerSDrOChene 
Leute nicht woilen trauen lassen. bis t in der an d e n ~ a g  komien!Gottwirdsrichten. 
weil kein Priestersaoen etwas bei ihnen helfen will." DieseSündeder Unzucht hat im 
Laufe der ~anrhunäert~ nicht ab-. sondern eher noch zbgenommen. wie aer hohe 
Prozentsatzunehe,icher Geburten oeweist AuchnebtenocnistgeradedieseSunde 
der Leute Verderben. - Und dabei war in alten Zeiten die KirchenbuBe sehr streng. ~ ~ ~~ ~~ 

DieFälle.aufwelchederBann unddieöffentliche Bu~enachder~irchenordnungvin 
1568 namentlich gesetzt sind. sind folaende: 

1 wenn Eltern ;hre Kinder .m ~chlafi erdrucken. 
2 varsatzliche Morder.wenn sievon der weltiichen Obrigken freigelassenwerden 

und die Aussöhnuiia mit der Gemeinde suchen: 
3 die Zauberei und ~ ä h r s a ~ e r e i  treioen oder slcnzd innen halten. Rat beiinnen 

sbchen usw . dafern sie nicnt am Leben gestran noch des Landes verwtesen 
werden; 

4. Die Verächterdes Wortes und der Sakramente. die inzwei. dreiodermehrJah- 
ren nicht zum Abendmahl aehen. ~ ~ ~- - 

Ebenso ist mit den öffentlichen Gotteslästerern, Ehebrechern, Hurern, Wuche- 
rern und Säufern zu verfahren. 

Es soll aber die bü8ende Person drei oder vier Sonntaae nacheinander an einem 
besondern sichtbaren Orte in aer K~rche unter der ~ r e d i ~ i s t e h e n  dnd vom Preaiyer 
der Gemeinde angezeigt, nach der Predigt aoer von dem Glackner aus der Kircne 
oeführt werden. bis sie endlich mit der Gemeinde reconciliiert und absokiert wird. 
Lese Verfugung blieo bis Anfang des achtzehnten Jahrhunaens in Kran. dann 
wbrae durch ein 1716 gedrucktes Reglement folgendes bestimmt Der Gelaliene 



soll. wenn er von dem Pred ger vorher wonl ziinerc tet ist.andem Sonntage.wenne1 
z,m Abendmanlgeheii will aiePred gt uher an einem solcnenOn. woer sowon von 
dem Prediaer alsvon der Gemeinde gesehen werden kann, sitzend zuhören. nach 
der Pred giaber aas Kirchengebet knTend verr~chten iina eni1.cn die ihm vorgeleg- 
ten Fragen stehend beantworten In aen Fragen we cned e Stuckeaer B J ~ P  fn sich 
naiten. wird a e Oegangene Sunde narnenliich angef~hrt. und wenn aicsc bc mit ja 
beantwortet worden. sö erfolat die Loss~rechuna von der Kanzel. undder Gefallene " 

wir0 von oem Prediger in den Scnoß der K rche wieaer aufgenommen. ernait auch 
a eFreinei1,zum ne I,qen Aoenamanlz~qenen DleseVeroranungwardaDer 1717 n 
mancnen Stlrcken yimilaerl iridem oeit8mrnt wbrde da8 dese KlrcrenbuBo nur 
Oanneintretensui C wenne noffent iches Argern sa~rchdieS~ndegegebense Es 
sollten auch Stufen der Kirchenbuße nach der Größe der verübten Sünden oder 
andern Umständen beobachtet werden. Im Jahre 1746 wurde dann die öffentliche 
KirchenbuBe gänzlich aufgehoben, weil dadurch die Gemüter mehr erbittert als - 
gebessert wdroen Dagegen w,rae oesiimmt. aaO in solcnen Falien aie Geistlicnen 
afe oetreffenae Person kor s cn i<ommen assen so len Lminroie DegangeneSunae 
ZU Gemut ZL fLhren Lna sie 21, e~nem oessern Leben zuvermannen Vondem Gere- 
deten solltensieaber keinem Menschen dasgeringste entdecken.sondernallessub 
fide pastorali und, wie in der Beichte gesprochen. bei Strafe der Kassation bei sich 
behalten. 

Neben dieser öffentlichen Kirchenbuße trat nun aber auch eine empfindliche 
Strafe für grobe Übertretungen ein. 

Zu solchen gehörten nun aber auch das Halseisenstehen und Geldstrafen. Sie 
durften nicht von der Kirche, sondern nur von der Obrigkeit verhängt werden. 

„Das Prädikat Jungfrau ist.  . . eventuell zu versagen.'' 

Von all diesen Kirchenbußen und Kirchenstrafen ist heute nichts mehr übrig ge- 
blieben. dagegen ist an ihre Steile die evangelische Kirchenzucht getreten. fest- 
gesetzt durch das Kirchenqesetz. betreffend die Verletzuna kirchlicher Pflichten in 
i(ezug aufTaufe. ~onfirmai;on undTrauung. vom30 Juli 1880. Der Paragraph dieses 
Gesetzes besagt: 

Die nach dem Staatsaesetzvom 13. Mai 1873 zulässiaen.kirchenordnunasmäBia 
festgestel!ten oder in eiizelnen Landesteilen 0bse~an;mäßig bestehendebander- 
weitigen Ubungen der Kirchenzucht . . . . werden durch dieses Gesetz nicht 
berührt. 

Solche übuna derKirchenZucht. wiesie in6 17desGesetzeserwähntist. hatsich - 
nun .n aer Geme n a e z ~  A! enDLrg ~ U ~ C I I  i<lrchllche S ttengab laet. es bestentauch 
m wesenil cnen clbereinstimm~ng n dllen Kircnsp elen des Sy noaaikre8ses. sodaß 
die Kirchenzucht in allen Kirchen des Kreises folaendermaßen aeübt wird: 

A. Aufgebot. Der Bräutigam wird, wo es übich war, mit dem Prädikat Jung- 
geselle, die Braut mit dem Prädikat Jungfrau aufgeboten; wo das Prädikat Jung- 
geselle nicht üblich war, fällt es überhaupt weg: das Prädikat Jungfrau ist in allen 
Fällen zu gebrauchen oder eventuell zu versagen. 

B. Trauung. Gefallene Bräute treten ohne Kranz und Schleier vor den Altar. 
Orgelspiel kann allen Paaren gewährt werden. Bei der Trauung gefallener Paare 
unterbleibt das Anzünden der Altar- und Kronleuchterkerzen. sowie das ev. übliche 



Glockenaeläute. Traubibeln erhalten alle Paare: wünschenswert ist aber, da0 die 
Kosten der TraubiDel nicnt durch Kl,ngberitel- und andere Sammlungen nach der 
Traudng Inder K rcheaufgeoracht sonoernvorher schoninder Anmeldungentrich- 
tet werden. Da0 Witwenbei der Trauuna ohne Kranz und Schleier erscheinen, ist 
nicht Forderung oer Kirchenzbcht sondern legt in den Verhaltnissen begrLndet 

C Xircngang Hat die Braut sich ais Jungfrau adfbieten und trabenlassen.wir0 
aber bei der Erstgeburt offenbar. da8 solches nicht wahr gewesen ist. dann unter- 
bleibt, wie be! den unenetichen Geourten. beim ersten ffirchgang der Mutter Oie 
ofientllcne Danksagung Am Neujanrstage werden bei Angabe der im vergangenen 
Jahre stattgefundenen Taufen. ~rauunaen und Bearäbnisseauch dieieniaen Paare 
ohne ~am~nnennung bekanntgegeben. welche ,.den Altar Gottes b iogen haben". 

D. Taufen. Die unehelichen Kinder werden. soweit tunlich. nach der Taufe der 
ehelichen in einer besonderen Taufhandluna aetaufi. Bei unehelichen Kindern - - - 
dLrlen. soweit dies irgend durchfuhroar mt. nur verheiratete Personen Paten sein 

E Begrabnis Das Milgenen desGeistlichenvomTrauerhauseDis zum Friedhofe 
unterbleibt bei unehelichen Kindern biszum SchulDflichtiaen Alter. Bei ~ncietauiten ~ ~- ~~~~ - -  - - - -  

Klndern. Lngetrauten Paaren, sowie Dei Eltern, dte ihre-ffinder mit ~bs icn t  nicht 
haben taLten dna konfirmieren lassen. unterbleibt im Falle oes Ablebens Giocken- 
aeläute und geistliche Mitwirkuns. 
- zurechnungsfähigen Selbstmirdern darf auf ihrem Grabe auf den kirchlichen 
Friedhöfen kein Grabstein oder Denkmal mit einer die Wahrhel verletzenden 
lnschrifi gesetzt werden 

Auflösung des Rätsels aus Folge 25 

Lösung: Erst dae Piep oen Brand. denn dat Perd utern Groawe 

Lösungsworte: I = Elbing.2 = Rastenburg.3 - Sensburg.4 - Tapiau.5 = Dom- 
nau.6 = Angerburg.7 = Elchwerder.8 - PreuBisch-Holiand.9 - Insterburg.10 = 
Eiserwagen. I 1  = PreuBisch-Eyiau. 12 - Ortelsburg. 13 - Eichberg. 14 = Norden- 
burg. 15 = Bartenstein, 16 = Ragnit, 17 = Allenburg. 18 - Norkitten, 19 = 

Deutsch-Eylau. 20 = Drigelsdorf. 21 = Ehrendorf, 22 = Neukuhren.23 = Neiden- 
bdrg 24 - Ded tsch~~ i~ ten .  25 = Ailensteln. 26 - Trakennen 27  = D iaL. 28 - 
Efchhotz 29 = Ra~scneri 30 - Dielr cnsuorf 31 - Loerwangen 32 = T.lst 33 - 
E v a t ~ a ~  34 = Meme 35 - G~mninnen 36 = Rosstten 37 = Osterooe.38 = 

~"gerapp. 39 = Wehlau, 40 = Ebenrode. 



Wo das Fräulein Alle stürmisch. . . 
Auf Erkundungsfahrt entlang der Alle von der Quelle bis. . . 
leider nicht zur Mündung. 

Vielevon uns kennen noch das Gedicht unseres Heimatdichters.Turnhallenwarts 
und Bademeisters Rosengart, das so beginnt: 

.,Wo das Fräulein Alle stürmisch 
sich dem Pregel anvertraut. 
hatten elnst die alten Preußen 
eine Wehrburg hingebaut . . "  
Werner Lippke, der an der Fahrt unserer Kreisgemeinschaft ins südliche 

OstpreußenimFruhsommer 1981 teilnahm, suchteals Ur-Allenburger dort naturlich 
seine und unsere Alle, kam aber ja nicht biszudem Punkt.den Rosengart besingt, nur 
seine Gedanken konnten dem Lauf des Flusses bis Allenburg und Wehlau folgen. 
Seinen Weg und den seiner Gedanken schildert er in dem folgenden Beitrag. 

Zusammenfluß von Pregel und Alle i n  Wehlau 

Nach 37 ~ah ren  die Heimat doch noch wiederzusehen, wieder zu erleben. ist ein 
überragendes Ereignis, und ich möchte sagen ..ein Geschenk des Himmels". Man 
sieht die Heimat anders als in iungen Jahren. man erlebt allesviel eindrinalicher. Ich . - - 
san oen,iit an oefrr.ma .cnen D ngeri .<,Oe : s Nenn cn rn r SJQIP 11 ese HP rndl 
genort e ~ c h  u nicnl nr Po Sn 5e d E nur nql ngb n er M r gchorl s t. es SI me ne 
Heimat. ~sist. ,rnein~luß",die~llebei~llenstein,auchwenn ich am Unterlauf in Allen- 
burg geboren bin. Mit Allewasserwurde ich getauft. Wasliegt danäher,als beieinem 
Besuch unseres Heimatlandes den Allelauf entlangzufahren 



Ich besuihte das von der Alle umflossene Guttstadt mit selnem Storchenturm 
und der großartigen Ordenskirche Naturiich miißte ich das Heilsberger Schiuß an 
Alle und Simser wiedersehen mit dem einmaligen Arkaden-Innenhof, den herrlichen 
Kreuz- und Sterngewolben auf granitenen Feidsteinsäulen bis zu den geduckten 
Kellergewölben. 

Weiter qeh! es nach Bartenstein mit einem der schonsten Stadttore. dem ..Heiis- 
berger~or'und seiner Ordenskirchc. derenTurmsosehran dende r~eh laue r~ fa r r -  
kirche erinnert, da beide Turme eine barocke Laterne traqen. Und dann stehen wir 
auch in Schippenbeil an der Alle Im Rücken die stadtmauer. die erhaltene Pfarr- 
kirche, von der Stadt ist kaum etwas ubrig geblieben 

Hier bis Schippenbeil waren wir elnst von Allenburg über Friedland herauf- 
gerudert Hier gabes im Sommer oft solch flaches Wasser.daß unsere Ruderfahrten 
da enden mußten, 

Steilufer der Alle bei Koppershagen, Kreis Wehlau 

Je1~1 n,3iree,aoer zne hdcnlr  i..rnl,gs Gen i:tr,eJenqcgr.iler D e A  e f ~ n r t ~  
ienrrorn..!ic. nornhasser D aser Aiio C.. - (las ndr SL I Ln1 q -nsere Ai c ra >eno 
m 1 r .nien a,.iq.. r e n w r  v'uz,bu i irornie j e  uantn D e Z n k  ge l iei  u € -iar 
oege ienaa>i vnie oeno-scric ia-cnien -i e Cu tzen i ef 11% haß D s i r  SI saru.gon 
30era~:n 31,: niqen ~ir.<i:nn<d ndrcri .nieigei.,~cnI.~e n Pi.iiZiiienrf.r<I airippe V -  

Zen r ? nen F ~ß , i ~ l r  a..ier ~ L e r  <IF. Siorcn s t a ~ l p  m r c n  oie Vd cwnn anKdri Zhe 
X u I Z ~  oajnslten ~ i i r  .o?r "nu a..rri e r i  S ~ r o s l e i  ~ n - e r e  ~~sIurd-I.sCne hacni qil . 
schlug noch einmal an. 

Alles warwiederda:der Prallhang mit den bewaldeten Hochufern,gegenüberdas 
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f nl:n, G ~,tn;iiq.f~. rii nre.Fr t .'>i,i ger' - C' n v e r  ~ n a e r e  B ~ I ~ F J ~ c !  ,!rl Ae tei 
-ritcrria nollcA r.ti.gr.r. uc'S.n ~ ~ u e i i r c  I " r i  -cri Se>: in- i t t  i;,iir,oe.Fr ea onoer 
Sta.l;i~c i1~~q.rnl.n I i scr 3n .nri 3nni:n.i . n < j i r ~  :n A G ,  . I :rP 3 ~ r - e  r i i t f  -0 DLI 
.J t 'J* i . i  niic+A ast?..je.. i l . i ( > t ~ u c  ~~~ r \ f i i ' t ne !nF r  ,?n ,~ i i  U;,, A e r r  D ~ A  r*te? f 
Meter Stauhohe der Alle. Ein Stück unterhalbvon Friedland begann der etwazehn 
Kilometer lange Stauseevon Wohnsdorf In diesem See gab es flache. lange Inseln. 
und an den Hochufern laa der Hausenbera mit einem alten Drussischen Rinowall - .  
unweit Gundau und tianswalde. ~ m ~ u g l i t t i r ~ i r c h e n h ü g e l  vo;beierreichteman das 
große Allewehr des Wohnsdorfer Kraftwerks. das eine Stauhohe von sechs Metern 
hatte und eine Kastenschleuse Das Friedlander Kraftwerk wurde bei Spitzen- 
belastungen tstig. während beim Wohnsdorfer Werk standig eine oder zwei Tur- 
binen fur Strom sorgten. 

Von dort aus. an der alten Ordensburg Gr. Wohnsdortvorbei, warenes nochzehn 
Kilometer stromab biszum Heimatstadtchen Allenburg und weiter 24 Kilometer bis 
zur Allemundung bei Wehlau in den Pregel. Dieses Alletal war in derflachen Acker- 
baulandschaft närdlich von Bartenstein eine Naturschonheit besonderer Art. Eswar 
ein Urstromtal, das sich einen bis zwei Kilometer breit in einem ehemaligen eiszeit- 
lichen Schmelzwasserstaubecken gebildet hatte. Beiderseits des Flusses weite 
Wieseniandschaften, Viehherden der Güter, tote. verlandete Flußarme nahe den 
großen Windungen der Alle. 

So sahen wir nachdenklich. wchmutig die Alle dahinstromen Sie nahm unsere 
Gedanken mit sich undaucheinen Grußir~ einer Flaschenpost Ich weißvonanderen. 
die einen Blumenstrauß auf ein Brett bancien undesabwartstreiben ließen,denn mit 
diesem Fluß verband stch unsere ganze Jugend. der unbeschwerte Teii unseres 

Der Weg vom Dörfchen Lahna zu den Allequellen 
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Lebens. wowiram Uferbuddelten, Schiffe bauten. angelten, schwimmen lernten und 
tausende Kilometereinst ruderten. Dabei erlebten wir die Pflanzenwelt und lernten 
die Wasservögel beobachten. So war alles um die Alle herum uns ans Herz gewach- 
sen, so lernten wir sie lieben und schätzen. 

In der Heimatkundein derVolksschuleschon lernten wir: Die Alle kommt vonden ~ ~ 

n.igt:iri rnn Lanna ner S r  cntspf i i ~ t  i r i  eina 120 Meiern Hone Danw I eRt s.e so 
scnnc. oan n .nu %an" . ~ ~ r c n  L u l r  cne Lberf d14ng e Scnauon anr cnlen Dccn 
durch die Atlekraftwerke wardie Alle gebändigt, besanftigt worden; der Wasser- 
stand konnte reguliert werden. Wir horten schon in der Schule, daß die Alledort ober- 
na n von A erisie I! u r r ~ h  n<a o,iristano?ne Seen Lna aiisinaftl cn re,z~ot eGcgen- 
nen I er31 rniei ög 3 SO iianer dfy «.esen Ooe r i a~ l  des He mall  ~ s s e s  adcn nerinen 
zulernen. Also auf zu den Alleauellen. zu den Hüaeln von Lahna! -~ ~ ~~ ~ 

Der Weg führteuberdie~erkdorfer~dhen n k h ~ e i d e n b u r g  unddannca,sechs 
Kilometer nordOstlich zu dem Dorf Lahna. Wir befragten uns und fuhren auf heim- 
lichen Wegen zwischen Waldstücken und Feldern zu einem einsamen Gehöft. Von 
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Im  Hintergrund der Quellwald, der in einen Waldsee übergeht 

hier aus ging es zu Fuß an waldigen Hangen entlang. Wir beobachteten Spuren von 
Rotwild und Trittsieael von Schwarzwild. Schließlich war es nur noch ein kaum 
begangener Fußweg, der ansteigend in elne Waldwildnis fuhrte. Wir schauten in 
einen uriaen Talkessel mit schraa stehenden Bhumen und gestürzten Stämmen. an 
den ~ a n g e n  rundum hohes ~ r a i t  und Striucher. Es ist schwierig, mit den Blicken 
alles zu durchdringen. 

Dort dann gewahrten wir rieselndes Wasser: hier unten am Hang quillt es empor 
und dort auch. hinten noch mehr So ist dieser von waldigen Hängen umgebende 
Kessel ein einziges Quellgebiet. Rundum an den Hangen quillt es aus der Tiefe. 
sammelt sich. fließt. und im Weitergehen erkennen wir, wie schließiich der ganze 
Waldboden voll Wasser steht. Hier und dort fließen Rinnsalezusammen undströmen 
in Richtung Ausgang des halboffenen Quellkessels Dort steht das blanke Wasser im 
lockeren Baumbestandvon Erlen. Weiden Asven und anderem nicht erkennbarem 
Laubgeholz, am Rande Wasserkrauter 

Foloende dort an den Quellen vorkommende Pflanzen sind zu nennen 
Bocn O ~ e i  i ( r a~ t  lMor11 J ronlana Bv.nnennreis6 has'uri.dm o l l  C ria e l  S m p t  
Kresse Roripfia pa ~ s t r  s S~? iu l ne  l n h 4 ~ ~ 1  !SCLI~ ai a ga er I:.. aia, &I) f s i r a ~ p  
, L , c o ~ - %  e.ropaeJj Wasserm~nz~ iMto ia  .iqLat , .d Bacnu-rigen Eriizncre i 
,\ieron CancccaoLnga S ~ m r f  d~Sdn la .~ l  , P m  r .i;ii,~p,a ..iir i vVcLnse ~ a l r r ~ y e j  
M ,z<ra~I  ~Chr,sosp~en .In ail2r i i~fo -1 -r ) ,  Gegzlb i l l r   es N iznraul Cnr,s..,- 
P eni-rri oppcsil 101 Lm, dm nLr e.n gr Arier! a . f~~ f . r rc r i  

Von .neral r eseil CS neian nre l e l  l 'n fl,ii n.a't. ha i j e r  I f acnrl, dcnc l ,  Ir ia 
geht dann über in einen kleinen Waldsee. still. blank. nichts regt sich. die Stämme 
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soieaelnsich im klaren Quellwasser. Stille? -ein Soecht hämmertarrrrr-ein Kleiber . " 

pfeift - der klare Ton einer Mönchsgrasmucke -wieder Ruhe. Dann. sib sib sib sib 
sirrrrrr . . tuit. das war der Waidschwirrvouei oder Waldlaubsänaer - dann nichts - 
0o.r C I  o U-gr.nii:n i P'naei Eae 3 1 i  i i  If.i:n 4 ~ ~ ~ * n e m  hasse.-aei E s.:.gei d e r  
noer Anqescn,euennc t ~ n o  Si e enier E n scriiiiettcr~iues> i s#rrrrr s sai a ~ i c n -  
bricht die stille -der  Zaunkonig Im Uferwurzeiwerk. da sind die betden zu Hause 
Eisvogel und Zaunkoniq Hier gabe es sicher noch viel mehr zu beobachten 

~ b e r  wo bleibt das Wasser? Zwei Überläufe des Waidsees finden wir: hier ein 
Graben und dort hinten rauscht es! Also hier hat es fruher sogar eine Wassermühie 
gegeben. Der Seewareinst ein Mühlenteich. Unddem Mühlengraben weiter folgend 
finden wir den Zusammenfluß be~der Graben. Hler und da nehmen wir uns ein paar 
Granitsteine mit. denn hier beginnt eigentlich die richtige Alle. Wir legen uns flach 
nteder, die Hände im Wasser. und trinken in langenZügen wohlschmeckendes, herr- 
lich klares Allewasser 

Jnnc? I .-ind eser SI? e '  , f ! i i  U, 4 e~l . , r -n* ,c  fie!eT~- ,:nf! ..naSeen j c t i  1¿3 Ln 
. r i  u t r i  -ananer SI:?. ,ien s e  0;iriii r i  R cnt.ng A ensie ri .Sr $1 D a  Lat?:i<er See si 
ie.aer Sperryen e i  Daruni ,rrif.tn,en CI eses G m  ei  o i inar l?  "no an1 Dorf .;lu cn- 
h i n  ur'r Omd efsee an1 i n g  riiirie! n~!cnzfi no o-rcn Na a,riycl "no Acner8 .ren 
erreichen wir das nähere Umland von Allenstein 

In den weiten Waidgebieten steht sehr starkes Rotwild. Wir sahen die Trophae 
einessolchenstarken 22-Enders.Stiefelaeweih undeinma1ia.ichön. Auch uewaltise 
Scnruarrn ooec-en oen -wc r i r n  n r D P A .  di:i)nsins AC:IOFII nier 7.1 P iigc ILI 
aio Ba~dr r i  n ii esen v\a oerr o o i  E ,  ~ i . ~ ( : n  IIP~ ..t.ri>c d C M J I J C ~  "n.. viana6.r- 
falke, Fisch- und Seeadler horsten hier. Nimmt man noch die Wildwiesen dazu, die 
bunten Kräuter. die Chausseen mit dem alten Baumbestand wie schattige Alieen. 
dazuden hohen Himmelmit den~olken.d ies ich tnden~eenspiegeln.soistdas~aß 
unserer naturschönen Heimat voll! 

.,Nichts kann uns rauben 
Liebe und Glauben 
zu diesem Land! 
Und wenn wir unsere Heimat. dieses herrliche Kleinod nicht aufgeben, dann ist sie 

auch nicht verloren. Werner Lippke 

Ostpreußenfahrt 1982 
D e K f e  sqclno risinnlt I. .ini,113el Ze I .oi i i  29 ... u 5 I 0  AJG .SI 1982 1 2 T ~ y d  

riZ.sdnirnbnn.ne I m 1oemRoJ-K~E 5.tlDifnJU ~ k l n o  z ~ n n 0 e m D C ~ l ~ C n e l l R e  $L? 

U dnbi A ra?r e ne Fanrt na,n O s I p r ~ ~ 3 e n  D P F-nrt 1-tirl nscn Sic'll n 1 Ll>?rn ,. 
ent ang ndr L ; ,nrn~rscn~ti  X r ~ i ~  nacn Dan/ q i3 d e r "  i >uer Mar e n r ~ ~ r g  ndrn 
Ai.eiiste ~i 4 -uern I AJI iier ne  nire.sd ntraei i  Tnurn .nn Posen O~SLCIII 2 D L A  1 
uuf!r8i, Von Dan? G .  A .eiisteii ~ i a  Tnurn a-ssino Ln<i fanr ien .naBc, cnt gLPq<!n 
yep an1 Gid!iup!e, C -'er>(.n 990 DM 

A n i r c i a ~ t i g c n a n l l ~ a  Me iscn Xorneralr 8 3000ninnoier I Te 051 1 13408 
v i  r \ c rae  Fnn a.,f A Z  lere ueiuffknl cn-ngen m Ostpre~Rdno 311 a e yclia.erc 
Einzelheiten bringen werden. 
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1. März 1932 -Abitur an der Deutschordens-Oberrealschule. Stehend v.1.: Wil- 
helm Wegner, Herbert Rohde, Fritz Hauptmann (t). Rudolf Meitsch, Bruno 
Wauschkuhn (t). Hans Heinrich Hilbers (7). Hans-Leopold Hardt, Erwin Lissat 
(t). Hubert Brückhändler, Fritz Wiechert, Willi Hellmig (t); sitzend v.1.: Elfriede 
Link (T?), Hildegard Schernewski (t?), Annemarie Berg. 

Dr. August Weller („Bubi") 
bemühte sich jahrelang 
aus der Klasse oben Men- 
schen zu machen. Ob es 
ihm gelungen ist? 

Foto nächste Seite: 
Erich Zippel (r.) 1975 im 
Gespräch mit H.-L. Hardt. 
Erich Zippel wurde kürz- 
lich 85 Jahre. Er ist heute 
noch so munter wie er auf 
dem Foto aussieht und wie 
vor 50 Jahren. 



Klingelschleede 

Ek habb e kleen Perdke, ek hebb ok e Pitsch. 
un ejrinlacht~e Schleede. Jewt dat e Jeglitsch! 

Erscht Schnee isjefalle, rasch, Schimmelke vör! 
Nu foahre wi Schleede, de krier un de quer! 

De Mitz uppe Kopp un de Feet mangket Stroh, 
Fief Klingere am Schleede, dat bimmelt man so! 

De Pitsch inner Fust un de Lien inne Händ, 
Klinglostig! Doa koame de Kinder gerennt. 

Un jederer schorrt, dat he opspringe kann! 
He. Junges! Marjelles! nu kick eener an! 

Min Schemmel jait lustig met ,.Hussä" und „Hopp? 
Juch! Schneeballkes suse em äwere Kopp. 

Nu lustig, ju Kinder, inne Schleede krupt rin. 
To Gast kimrnt de Winter, dem klingre wi in. 

Erminia von Olfers-Batocki 



Et wäre mal e M a n n . .  . 
Allerlei Verschen von damals 

So dann und wann fallen mir alierleiVerschen aus meiner Jugendzeit ein. Essind 
Abzählreime, Neckmärchen,Textefür Kreisspieleuähnl Ich habesie notiert,so wie 
sie damals von Mund zu Mund gingen und mir in Erinnerung blieben. einige davon 
naturiich in Platt. Ubrigens: in Plattdeutsch kann man ja manches sagen. das - in 
Hochdeutsch gesagt - beivielen Entrüstung hervorrufen würde. wenigstens bei uns 
Alteren, bei der Jugend ist das heute weitgehend anders. 

So ist es schon bei der letzten Zeile des folgenden Neckmärchens. das man 
Kindern erzählte, die immerzu quälten, man solle ein Märchen erzählen: 

,,Ei wäre mal e Mann. 
dei heet Fassan, 
Fassan heet er, 
oene Böxe scheet er". 

Und wenn ein langes Märchen zuende war, hieß es: 

,,Dat Märke öss ut. 
wem possert. geit rut". 

Dieeine Anna konnten wir nicht sehr leiden. ihr riefen wir dann nach (.,utschriem hieß 
das) : 

..Anna panna Peepermähi. 
dine Kinder fräte veel. 
Alle dag e Gillebrot. 
nömm e Hoamer On schlag Se dot". 

Als in Wehlau - s o  erzählte man mir - an der Alle die Schifisanlegesteiie ausge- 
bessert wurde. haben die Arbeiter, die den Rammklotz hochzogen (eine Dampf- 
ramme gab es nicht). folgenden Vers im Takt gesprochen oder gesungen: 

.,Alle Mönsche mötte starwe, 
bloß de dicke Buttgereit nich. 
Wä soll sine B~chse arwe? 
Sonem Maorsch het keiner nich". 

(Buttgereit war der Polier). 

Einige Abzählverse: 
,,Eins, zwei - Polizei, 
drei, vier - Offizier. 
fünf, sechs -alte Hex', 
sieben, acht -gute Nacht, 
neun, zehn -schlafen geh'n" 

..Ene mene minke tinke. 
fade rude rolke tolke. 
wiggel waggel weg 
op dem lange Steg". 



,.Lirum, larum, Tintenfaß. 
geh' zur Schul' und lerne was, 
Lernste was. dann kannste was, 
kannste was. dann haste was". 

Andere Verschen: 

.,Meine Mutter schickt mich her 
ob der Kaffee fertig war', 
Dreimal raus und dreimal rein, 
muß der Kaffee fertig sein. 
Klock sechs - kommt die Hex', 
Klock sieben -wird er gerieben, 
Klock acht -wird er gemacht. 
Klock neun -wird der Kaffee fertig sein. 
Klock zehn -wird er auf dem Tische stehn" 

„Sechs mal sechs ist sechsunddreißig, 
ist der Mann auch noch so fleißig 
und die Frau ist liederlich. 
geht die ganze Wirtschaft nichY 

An folgende Texte, die bei Kre~sspielen gesungen wurden. erinnere ich mich noch: 
..Ich bin der Fürst von Thoren. 
zum Herrschen auserkoren 
Wir sind hier erschienen. 
ihn fürstlich zu bedienen. 
Spann'. Jäger, dein Gefieder 
und schieß das Füchslein nieder. 
Ihr andern aber alle 
stoßt in das Horn mit Schalle". 

,,Adam hatte sieben Söhn'. 
sieben Söhn' hatt' Adam. 
Sie aßen nicht. sie tranken nicht, 
sie wußten von der Liebe nicht. 
sie waren alle froh 
und machten alle -so". 

,,Willst du Königsberg sehen?" so fragte man kleine Kinder; wenn sie darauf ,.Ja" 
sagten, faßte man sie mit beiden Händen an den Kopf und hob sie hoch. 

Wenn der Kämmerer mittags die Glocke läutete, hatte man auch dafür ein 
Verschen: 

,.Bimm bammel. bimm bammel. 
de Kämer es e Hammer. 

Oder: ,.Kommt äte. kommt äte 
je fuule Beestkräte". 



Schließlich noch eine Frage: Auf vielen Gütern wurde noch mit Ochsen gepflügt. 
Wenn die Ochsen nach rechts gehen sollten. rief man ..heitsch", wenn sie anhalten 
sollten,,hoha". wieaberrief man.wennsienachlinksgehensollten?~ch hoffe,daßes 
uns jemand mitteilen kann. 

Werweiß überhaupt nochsolcheVerseunddummeNuschten ausderZeit.aiswir 
noch zu Hause im schönen ostpreußischen Dreck spielten? 

Und sollte iemand inzwischen Zahnschmerzen bekommen haben. da fand ich in 
einem a ten B ~ c n  M i tc  auqegen. a,e cn a iara ngs omer aJcn nocn nicnt %dr Ple 
. A x h  h 11 tlestre.chen aes nranwn Zatiries m I enem Slr.3niia m ouer mil e nern 
Knochen, den man auf dem Felde oder Kirchhofe gefunden hat. Von besonderem 
Erfolge ist'siedoch. wenn man drei Nächte hintereinander auf dem Kirchhofe schläii 
(auchgegeri Reißungen. Rheumatismucangewandt).. . Allgemeinist derGebrauch, 
bei Zahnschmerzen mit dem Finger einer Leiche den Gaumen oder schmerzenden 
Zahn zu bedrücken. Am besten wirkt der Zeigefinger der rechten Hand". 

rm 

Gr. Birkenfelde, unmittelbar an der Grenze unseres Kreises zum Kreis Labiau 
gelegen. Hof Schlingelhoff. 



Oppe Hund jekome 
Es Aar in aon ersten Janren iiacn dem &rege Liis natie (las Scn cdsal ndcn oer 

F l~ch t  aLs Tapiad n e ~i ri,r aJs nenigen mausern oeslehendes Dorf m Rne n ana 
verxnlagen In der hacnoarschafl ~ o h n l e  Fami ,e Oscnl es ads Mas~ren a e sicn 
oem..nte. in t e nem k elnen St,c~ Acdcr d s Pacnter e ne oescnciaene ~ a n a w  r r -  
schalt r L  oea nnen Man Lntetnelt s cn gern m ieinanaet. wenn man s ch z l a  I g 
begegnete. wohltuende Heimatklänge Garen besonders damals Balsam f ix  die 
Seele. 

Eines Tages stand Mutter am Gartenzaun;sie traute ihren Augen nicht. daführte 
doch Nachbar Oschlies ein Pferd die Straße entlang. ..Herrje". rief Mutter erstaunt. 
„de Herr Oschlies äs all oppe Peäd jekome? Der bedächtige Mann drehte sich um, 
musterte Mutter halb traurig. halb schalkhaft und sagte im Weitergehen: ,,Oppe 
Peäd?. . .OppeHund."Darauf Mutter schlagfertig: .,Ach.dat äse Hund.. .sit utwiee 
Peäd." 

Eva Exner 

Nuscht höllt seck 
Eie ons to  Hus, do höllt seck nuscht. 
Wat es do bloß to moake, 
Wie könne rekre noch so veel. 
Ock broade oawer koake, 
Met Solt, met Schmolt. met Peeper ok. 
Met Eetia. Muschkeboade. -. 
On wenn et bute freert wie doll. 
So Fiefontwintiu Groade. 
Bie ons to ~ u s , d o  höllt seck nuscht, 
Dat es dat reine Wunder, 
Bekick eck mienem Veerroat moal, 
Denn staun eck doch mitunder. 
Hebb eck man groad een Schwien jeschlacht, 
On wat denn rennjebeete, - 
On eh et denn tom ,,hoalen kömmt. 
Do es et - oppje - jeete! Alfred Otto Dietrich 

Notieren Sie. . . 
Bundestreffen der Ostpreußen am 29 I30 Mai 1982 (Pfingsten) in Koln Verab- 

reden Sie sich rechtzeitig mit Verwandten und Bekannten auch aus anderen Krei- 
sen In Koln ist die beste Geleaenheit OstDreußen auch aus dem hintersten Winkel 
der Provinz zu treffen, natür l ih  aus den entferntesten Teilen der Bundesrepublik 
Deutschland und dem Ausland. Achten Sie auf Einzelheiten zum Treffen im 
Ostpreußenblatt. 



August Empacher 

Oppet Kattnauer Volwerk wör ot Koorn goot jeroade. Oppet Foid stund Koorn- 
huoe bie KoornhuDe. De Jes~annefore unfore und krecheet nich wächTohus hade 
seall atzliche ~äk'er volljefoire un et stund noch ömmer bute Koorn. 

Doa keem de ole Herr biem Kämmer jerade un frooch: ,,Wieväl Feeder könne 
noch bute stoane. Kantimm?" 

Dar äwerkickd un säd: ..öck schätz op dreißich Feeder, Herr Amtsroat" 
..Denn wöll wie hier oppet Fold e Koornhupe sätte. Tohus konn wie nuscht mehr 

foare. Wo wöll wie sonst hen! Onse ganze Jarscht, ons Weize. de Hoawer stoane 
noch bute. Doa bruuk wie önneschienenoch Platzienooch. Seke Se man e oassen- 
ae Staa a i  So ooßfie oppe Anoarcn. man n cn onne L+ no i  vVoater sieii "no aenn 
oicht ne m vVacn Dat OS om Winter oesser iom Aifoare 

De Xaninici a e m  nie ainac nerrlasacni nau Cucriaepas,enueSta I J! scnreed 
ar onne Lang .n onne Breeo scn i u c n  op e i i e  Ac6 e Poa.ne ron. et.1 c Fecder mot 
-:ingsiron r~terdoarnea sLnaerioag .iie Woaye inoi BoaaemDr3oer Ln Cianyefart 
Jerosi .n aber aa aenn ru eual ... i.n ne iLm 141ipeU~e D < - ~ K O  

Een Mann m-Ru son 1 .rn Fecaura~stuade zuei Fcrd? 1.m Avname secns Forke 
oppern d,pe nat v.#eaerreKeaeoe. dnzrue MannsiLm F eeanne S eae Doa nadne 
al ommer aorn Frc.ie. dnnorn ~ ~ 1 2  Da! were 2he arfoari~? Manner. wo aal ver- 
siLnue Eerscnt nam Adnri ne aoa nicn ,eorLne 

Dc'cerscnre Feeaersch deme efoare d n  .e rmqc an aoni rlJoe to saue W e Se 
nu all e Änd jebuut hade. frooch de Freitel vun boiwe:  ,,Ei. wo öi  de Empacher, de 
Röchtkannonier?" 

.,Schockschinder. goot. dat mie drop bringst, Frötz". sad de Kämmer. wunk sich 
dem Jung ran, wat oppet Föld Woater droage deed, und säd: 

..Du, Heine. loop moal fix rawer biem Empacher un segg. he micht doch gliek 
annem Hupe koame!" 

..Wo ös dä?" frooch de Jung. 
,,Dreemnas, moak de Oge op. Sitzt am nich durt unde Järscht haue?" 
.,Had wie bol wat Goots jemoakv, säd de Kammer, .,wuli wie döm Hupe sätte 

ohnem Röchtkannonier." 

Denken Sie daran: Auch die kleinste Spende ist wichtig für die Heraus- 
gabe des Heimatbriefes und den Ausbau unseres Wehlauer Heimat- 
museums. 

Unsere Konten: Kreisgemelnschaft Wehiau 

Postscheckkonto Hamburg 253267 - 206 
KreissDarkasse Svke 1999 



„Wör wie woll aller koppawer runjekoame". lachd de Freitel. 
Wäre Koornhuoe so eien doastoane sitt. wart nich oane. wieval Meei un wieval 

Surfall dal SaIte.enica~t ns! aal oe Acde so enaL sloniine ae S eoen r n ~ a !  L cn. 
oa etoaae nocnu)nne aal Dac* r2cnt ;n a n  eiat l  o i  MPII~I r<oornn..lie 831teos . .  - 
dat nichanderschi wiemottet ~ u s b u e .  w ie  biein ~ u s b u e d e ~ u r e r n i c h  bioßeenfach 
Zieiel OD Zieiel henleqqe kann, unbekömmert wie där to liqqe kommt. so kann man . . . . 
J C ~  n.ch D ern ri.pesa!ll! U :,ß ecnracn Gd:! <:Li Gorr ;i&retinanucr egge Eiern H28 
u L e  rocrit s cri ae M.,rer e n a ,  inua vlic a i e i ~ ) a g  .jn 6 ni\e rnoal) ß i n 1  hJpdO,e nat 
man uckdat nich emoal.~doa iovt et bloß een Moaß un dat ös dat Oaemoaß. Dat mot 
obber uck ganz ackroad son: un dat had keiner so goot wie de AU& Empacher. 

Doa keem de Emoacher ieaanae. Wär ärn doa aoane sach. so ieroad un foorsch. " . . 
sachäm siene ~oare'nich an. He hadsienesiebzichoppem Puckel, deed obbernoch 
jede Oarbeit möt wie de andre Maiins. Needich had he et nich mehrjehat: dennvun 
fimfunsechzig tooch he all Rente un denn had he döm Földzuch mötjemoakt un 
kreech uck doafär jedem Monat e Doar Mark Vorr allem: he had loa sien Einet ön 
E sc n. s Fn t  urciß.i.n More -aiiu e n o>cnet n j f f i<s l6:n ,ii ?u-,.t Seile Fr. ~ 3 r a .  
Joareaoot Ton.5 n3rlschafaeud oe 3e Dacntei D3 mcahoaa e 3arue 1 .  na l  ouso 
e Grundstock to moake ös- se oleeide. se seeide. se haude. fore on un maschinde. ~~~ ~ , . ,  , , 

Dörn Voader brukde se tohus nich. Hejing jedem Morjend noat Volwerk op Oarbeit, 
op Sommer op Winter. Wenn mengsmoal om Winter son Wetter wor. dat de B ~ u r  
sien Hund nich böt vare Där rutjoagd, säde de Dächter 

..Voader. bliev doch tohus. Hast du et needich to uoane?" 
Denn säd he: ,.Kinder. loat mie man goane. Wat soil ock hier tohus? Hier bewör- 

diie iu et uck ohne mie. Solanq öck noch goane kann. goa ock noch " Un he jing. 
~e Empacher wör biem ~ u p e  gekoame. 
.,De Rochtkannonier os doa. Nu Atlarie önne Speke!" reep de Frettel vum Hupe 

run. De Ernpacher wör ejedeenter Atlarist, un so sad he ömmer, wennet emoal nich 
goane wull: ,.Atlarie önne Speke!" 

De Empacher had e lange Stang onne Hand jenoame - e Stang vun gode fimf 
Meter - un jing ommen Hupe rum un kickd de Siede av. wie da gefliet were. 

,,Karl. diene Sied mehr rut!" reep he dom Freitel to un jeev mötte Hand dat 
Teken. 

Dä brocht de Garve mötte Storze sowiet vär, böt dat Ganze ejeroade Flucht wör. 
Denn jing he noa de andre Sied. wo de Lutz flied. 

,.Frötz, wo wöllst du hen? Die titt et woll biem Pavel noam Krooch? Mehr ontene. 
öntene!" died wedder mötte Hand. .,Mehr noch!" 

Dar tooch de Garve zorick un kickt op dat Teken. wat de Rochtkannonier ärn 
jeev. 

,.Noch e bößke? 
,.GOOt !" 
So iino hevun eene Sied anne andre un Daßd scharr, OD. Un keme de ~ c k e  ran to . 

fliee, leep he bool noa eene SJed, bool noa de andre un kickt un jeevsien Kommando 
noa boawe. Denn aroad de Acke so ackroad to kriee. dat wor am schwierichste. . 

,.August,du kujjeneerscht bloßömmer". sad de Lutz. ..Sorj IewerfareDroppeZiel- 
woater; denn wart dat Fliee uck besser goane " 

,.Hier ös Zielwoater!" säd de Empacher un died mötte Hand noa de Woaterkiew. 
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anderscht äwrich. wieet sölvst to späle. Wie de Hupefertich wör. stundesealler rom, 
kickde önne Hocht un säde: ,,Alles nuschl jajnem Empacher." 

U n  wie et tum öndecke keem, wör oppet ganze Volwerk kein Mann, wo dat ver- 
stund. Doa mußd eerscht eener vunt andre Volwerk jehoalt Ware. Wenn deole Herr 
nu siene Jetreidehupes besach, nucksd he bloß möttem Kopp un säd: „Ock had 
emoal e Röchtkannonier fehat So eenem wie öm August Empacher krie öck nich 
mehr wedder." 

Teufelssteine in Sanditten 

August Schukat 

n me.nem He mdturl Sana l len halle0 * I r  dret Terlelsstetne Der befianntesle 
war im San0 tlcr Pard einem Wa,dstucn Jas sich an aen Schloßgarien aer Grafen 
.On Scn ieoen anscnloß Lno ois LLI. T e ~ f e  SKanLe re chle Dori war an e ner Sle .e 
von der aus man eine nerr cne A&s cnl  das Prege Tal hatte ein Mdh ste n a s 
T scn adfgeslel t darJ e n ooer ZNe Banne ads Z egel aufgema~ert Dieser M,hl- 
siernndn warefnerLnsererTeJfe sstelne And eseinT scnso I-sosagtesaerVo 6s- 
nldnd - uer Teifel m.1 einem Grafen Scnl eoen darten gesp e.t naben Aisder Te.le 
e nma einen ganz oesoriaers g ~ t e n  Tr~myif aLsspieile scn LQ er so siari< m t aen 
Itnocnein oer rscnten Hand auf den Sleinliscn oaß der Ao f l i ~ck  Se rier Knochel I L ~  
a eZeiteri n uem S l e i n z ~  sehen OiieU DaCf3f ~ n a  T e ~ f e l  dort aLCn Oei Nacnf sp e . 
len. Nar n oem Sta n auch e!ii file nes r.riaes -och in aas s e e.ne Kerze stecAen 
konnten. 

Bei einem Spiel an diesem Teufelstisch soll auch die Wette ausgeheckt worden 
sein. die zur Entstehuno des Fuchsberoes im Preoeltal zwischen Wehlau und San- 
a tlen fLnrte Der F~cnsoerg. nnsaes Prege $.ist e(nsan0iger Berg, , der Oie sto ze 
Horievon 7.3m uoer N h  hat Der Tedle *eltelem t opm Grafeniwelcrieresinuef 
langen Aniienraine aer Scni ebens ist ne  ß man ooer saqi man n cnl) daß es hm 
mog, cn Ware uen Prcge n e ner Nacnt z~z~sch. i ten  Er m ~ ß t e u e n  Sand aoer we t 
nerno en Asereriai cnm t aemersten Sdckvol SanaanKam sch Lgo ieRa tna~s~n r  
n h e n r a ~  e n Lnr hrn w ~ r d e  6 ar oaß tnm Se r i  Vorhaben n cnt ger nqan wurde ,no 
warf voller Wut den Sand da ab. wo er sich gerade befand. SO entstand. wenige 
hundert Meter vom Pregel entfernt. der Fuchsberg. 

Die beiden anderenTeufelsSteine warenam sooenannten Preaelsoeicher. derbei " .  
derZiegelei Sanditten etwa 150Metervom ~regeientfernt stand. Eswar ein Bauaus 
Feldsteinen. EineTafelüber dem Einaana besaate, daßerinden ersten Jahrzehnten 
des 18. Jahrhunderts (die genaue ~ i h r e i z a h l  heiß ich nicht mehr) für Alt und Neu 
Schloß Gerdauen gebaut worden war, das damals noch den Grafen Schlieben 
oehörte. " 

An den beiden vorderen Ecken des Speichers waren zwei Prellsteine. Das waren 
die Teufelssteine. In den einen Stein waren ein Kreuz und buchstabenähnliche 
Zeichen eingehauen, deren Sinn aber nicht zu entziffern war. DieseZeichen soll der 
Teufel mit dem Finger in den Stein geprägt haben. Der andere Prellstein war ein 
schmaler. über einen Meterhoher, ganz dunkler Granit. Erfühlte sich immer. auch im 
Winter, verhaltnismäßig warm an. Man sagte deshalb, er habe eine direkte Ver- 
bindung zur Hölle. 

Rud. Meitsch 
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Dorfchronik Grünhayn 

Die erste Chronik eines der Dorfer unseres Kreises ist fast fertiggestellt und wird 
in Kürze erscheinen. Der Autor hat unsgebeten dazu den folgenden Hinweisan alle 
Griinhavner. aber auch an alle ~reisanaehörioen abzudrucken. Wir sind der Bitte . . " " 
gerne nachgekommen. in der Hoffnung, daß auch über den Kreis der Grünhayner 
hlnaus eine Reihe Interessenten sein werden. diediese Chronikerwerben möchten. 
Nachfolgend der Aufruf des Autors Wilhelm Schrader. Heinrich-von-Stephan- 
Straße. 41. 3320 Salzsitter 51 

Sicher *verden auch Sie von Ihren Endein belragt. wo die Vofiahrcn IeDten Das ist 
oer eiqrntliche Grlrno mich o intensiv mit der Vergangenneit o n mit dem Dorl 
~rünhäyn zu beschämgen, um noch möglichst viele-Bilder und Daten zusammen- 
zutragen, bevor die „Letzten", die noch Kunde geben konnten, verblichen sind. Die 
Chronik des Dorfes Grünhayn, Kr Wehlau und der Sippen Deutschmann ist nun 
zusammengestellt Sie ist in zwei Teile gegliedert: 
7. Teil Das Dorf Grünhayn. 

a) Geschichte Ostpreußens in Zahlen und Karten; 
b) Bilder von Ostpreußen; 
C) Fotos von der Kreisstadt Wehlau: 
d) Fotos vom Dorf Grünhayn, Dorf- und Kirchengeschichte, Urkundenteil. 

Prästationstabellen. Einwohnerlisten, landwirtschafiliche und gewerb- 
liche Betriebe, Dorfpläne, Karten, Berichte über die Flucht, Opfer der 
Krieoe und der Flucht. Berichte über das Vereinsleben in Grünhavn. 

2 Teil D8e Slppen Deurschmann in Grunhayn 
a, Die Slooen Deutschmann in Gr~nnavn Ooler oer Sope ourch die Kriege. . . . . 

~ l u c h i  "nd Vertreibung; 
b) Schulzengrundstück mit einigen Fotos: 
C) Müllergrundstück. mit Lebensbeschreibungen. Berichte über die Flucht. 

mit Fotos der verschiedenen Zweige. 
Die Chronik wirdca. 350 Seiten (Format DlNA 4) umfassen. Sie wirdim Offset-Ver- 

fahren nach einer Schreibmaschinenvoriage hergestellt. Gesamtaufiage 100 Exem- 
olare. Hiervon oebe ich ca. 30 Exern~lare an Archive U. d d  ab. Die Herstelluns und " - - 
den Vertrieb übernehme ich in eigener Regie. Die Kosten der Chronik kann ich noch 
nicht kalkulieren, sie werden aber in erschwinglichem Rahmen gehalten. 

Nach Rücksprache mit Interessenten höre ich, daß z.T beabsichtigt ist. die 
Chronik auch an die Kinder und Enkel zu verschenken. Darum möchte ich gerne 
wissen, ob die vorgesehene Auflage von 100 Exemplaren ausreicht. Ich bitte um 
Nachricht, wer Interesse an der Chronik hat und wieviel Exemplare er zu bestellen 
wünscht. Eine zweite Auflaoe wird nicht herausaeseben - 

(N r D Iten al e Interessenten. enen a ~ c n  n cnt Granhayner. Jmgenena oe nerrn 
Scnraaer ilie Chronik rJ  bestellen ch tlaoe n aen Te I, Dfe S pperi De~tschmann" 
einen kurzen Einblick nehmen können und war erstaunt überdie Fülle des histori- 
schen Materials, das hier geboten wird. Jedem, der an der Geschichte unseres 
Kreises - und wenn auch nur an dem Ausschnitt Grünhayn -interessiert ist. kann 
der Erwerb dieser für unseren Kreis einmaligen Dorfchronik empfohlen werden. 



Oben: HausdesStellrnachermeistersFechterin Gr. Weißensee(l926).AmZaun 
August Baumgardt und Frau Ulrike geb. Fechter. 
Unten: Volksschule in Petersdorf. 



Einkauf in Wehlau. Der Kutschwagen des Petersdorfer Schulmeisters uor dem 
Textilgeschaii Somm@rfeld in der Kirchenstraße. 

Gedenken wir unserer älteren Landsleute 
Wir sollten uns in der Kreisgemelnschaft Wehlau immer wieder auf unsereälteren 

Landsleute besinnen. Wir lesen zwar von ihnen im Ostpreußenblatt: aber es Qibt - 
viele. dieungenannt bleiben, bisweiienauch nicht genannt WerdenwollenSomanch 
einer fühlt sich veriassen. Wir soilten uns besonders auch derer erinnern. die durch 
nren E nah t2  1 - 1  a e Bc ange .nserer rle rndt ne.. Jigclreler nci .ni i  >z i angrrer 
Z e i  neqen nres Adlers ntcni rnenr n Erscnc! nu i c  I(<-:cn Si.: , ~ r t o  gcii &Der j.sner 
wachen Auges die Aktivitäten fUr unseren Heimatkreis. ich denke da an einen 

~~~ 

unserer Ältesten, der sich jahrelang für uns abgemüht hat. seine ganzeZeit. dieihm 
als Rentner zur Verfügun~ stand. mit der heimatpolitischen Arbeit ausaefüllt hat. - .  

Dcridcn * r aii r1311~ S:rCo> a ~ r i  ( 1 - I  3cll r16 lnvlDl C f  3 1 i i n e r T ~ ~ f e n n ~  dnainn 
in Focm "nti lnna I , r E *finrr> nngacsiii tele Aer s cn von ..iqenun.rudrcn SC~LIC 
menschlichen Umgang, in seiner ganzen ~ebensgesta l tur i~ heimatbewußt ent- 
wickelt hat.der hatsoinsich einenationale Einstellung undentwickelt vonseiberein 
der Heimat und dem Volk verbundenes nationales Bewußtsein. Das ist ein ganz 
,.naturlicher" Vorgang. der - leider. leider - heute nicht mehr oder nur selten zum 
Tragen kommt. Durch die heutige Hektik. Vermassung und Vereinzelunq sind die 
naturlichen Bindungen und BezUge vielfach nicht mehr gegeben.  er-sinn für 
Heimat, Natur, Volk verflacht. schwindet dahin in dieser sog „Gesellschaft". 



Wohl spricht man von Ökologie. Ökosystemen und vergißt, daß es auch für die 
,.Menschen in der Gemeinschaft des Volkes" ökologische Bezüge und Bindungen 
aeben muß: Heimatofleoe. Heimatbewußtsein. ~olksbewußtsein. und hieraus ent- " . " .  
springend ein gesundes. naturgegebenes Nationalbewußtsein. Das ist das. was wir 
heute entbehren und in der Okoloaie unseres Volkes so schwer vermissen. 

D eses ra n8er erwanni 6 e  wir wissen. aaß geraaed e A  teien Jnu adcn Anser 
~anasmann hans Schert* bestJrz1 "nu heJnrdnigl verargert "na rerzweite 1 sina 
Joer d e An NI* hedte Vold i n a  Na1 on heraogenLrdig1 neraen Lnser Lanasrnann 
Scnenu nat mmer (ersucnt ne  mal Vo d Jna Valeriana n den n a i u  ochen B n a u -  
gen aarz~ste len Das sei nm gedand Dank aJcn I J ~  a..e sranalge M L ~  ~ n u  Arof? t 
Oie er 5pezeli t ~ r  aen Ac rnal*re sadfgewenoei hat de~ iescnadt  er a ~ f  aiese Welt 
aLsaemB c*nin<e Se neshe oedortcnensF rite, oft NonlaLch~oolscn,ttelna..na , ~~ 

~ ~ 

von Befürchtungen erfüllt. Dassind die Wermutstropfen. dieer undviele.vieleäItere 
Landsleute hinnehmen müssen. 

Genau so denkt und ergeht es einem anderen. der auch viel für die Belange 
unseres Heimatkreisesgeleistet hat: Oberstudiendirektora D. Dr. Hermann Fischer. 
Er scnr,eo z ~ r  600 .an,-~eier vVehia~s (1936) a e Staotcnroni* A ~ c h  an Lnserem 
He mdtodcn Weh &J nal er milqehoifen dlid rn tqearbettet N i e ~ ~ e  StLnden nat er 
wohl zugebracht, um alle ~okumen te  zur Stadtgeschichte Wehlaus durchzu- 
arbeiten und auszuwerten. Wir können nur allen diesen Landsleuten, auch denen, 
die im Kreistaa und Kreisausschuß lanae tätia waren und noch tätiasind. herzlichen " " - .  
Dank sagen; aber wir können noch etwas mehr. Wir könnten ihnen ein Zeichen 
geben. ihnen schreiben, z. B. zu Weihnachten,zum Geburtstag. -0derman hättez. B. 
Dr. Fischer 1972 zum goldenen Doktorjubiläum gratulieren können. 

Die lieben ehemaligen Schüler. sie sollten sich aber nicht nur an Dr. Fischer. 
sondern auch an den damaligen Kunsterzieher (Zeichenlehrer) Erich Zippel 
erinnern, der nunmehr auch 85 Jahrealt ist. Essinddiesdieeinzigen noch lebenden 
Lehrer der Wehlauer Ordensschule. die mich und die ~ahrgänge-davor und danach 
betreuten. 

Dieses ailt für alle unsere älteren Landsleute. Sie alle werden erfreut sein. wenn - 
sie vonaiesem -na,enemeiwasnoron wennmansicn hrer er nnert D e Anscnr tten 
dann man oe Jnserer Kre sdarte erfanren Dei F r a ~  nae Ble IIL Te iO4488) 387 . . 
Reepsholt. Wendilaweg 8,2947 Friedeburg 1. ~ i e ~ n s ~ h r i f t e n  derdrei hier genann: 
ten Herren seien kurz vermerkt: 

Hans Schenk, Spitzen 11, 2721 Fintel; 
Dr. Hermann Fischer, Rheingrafenstr. 8. 6550 Bad Kreuznach; 
Erich Zippel. Sophienstr. 19, 3060 Stadthagen. 

Wie sagte doch Geibel: 
Schön sind die Tage der Jugend - 
und nichts ersetzt schwellender Krafl Tatenlust; - 
aber ein herrlich Teil auch ist's, 
mit Würde alt sein und geehrt zu werden! 

Und: 
Dankbarkeit ist eine Tugend. 
ziert das Alter und die Jugend; 

Werner Lippke 



Fotos gesucht 

Fur die Ortsgeschichte von Grunhayn sucht Wilheim Schrader, Heinrich-von- 
Stephan-Str. 41,3220 Saizgitter 51. ein Foto (kann auch Gruppenbild sein). auf dem 
Mittelschullehrer Dr. Roberi Stein. geb. 12. 12. 1878 in Grünhayn. abgebildet ist. 
Stein war Ca. 20 Jahre bis 1934 an der Steindammer Mittelschule in KönigsbergiPr. 
tatig, dann an der Roßgärter Mittelschule. 

ES wird außerdem ein Foto des letzten Bürgermeisters von Grünhayn Albert 
Mertsch gesucht. 

Wir bitten evtl. vorhandene Fotos direkt an Herrn Schrader zu senden. 

Diese Reprodukiion einer Postkarie, die d ie 1914 gesprengte Pregelbrücke in 
Wehlau zeigt und während des 1. Weltkrieges vertrieben wurde, stellte uns 
Walter Oschlies. Kiel, zur Verfügung. 

Wir sind davon überzeugt. daß noch viele Aufnahmen aus unserem Kreisgebiet 
vorhanden sind. die bisher aber in unserem Bildarchiv noch nicht erfaßt sind. Ein 
Beweis dafür sind dle Aufnahmen von Petersdorf, die wir kürzlich erhielten und von 
denen einige in diesem Haimatbrief wiedergegeben sind. Gerade Aufnahmen von 
Dorfern au in  oen <.einen Jna e nslen f e r i e i  S o  sind e.ne nrichl ge D~kdmenta-  
tlon ~ n o  m t e ne Vorauswlz~ngoafAr aaß nir P nen B aoanu~ber  Lnseren He.mat- 
kreis herausaeben können. Wir bitten darum. uns nochvorhandene Fotoszur Reoro- 
duktion zur \jerfügung zu stellen. ~ e d e r  erhalt seine Fotos anschließend zurück. 
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Wir gedenken der Heimgegangenen 
1981 

10. 4. Fritz Lehwald (78 J.). aus Lindendorf 
zuletzt: Grafenhof 3. 3410 Northeim 

2. 5. Elisabeth Neumann (70 J.). aus Gr. Michelau 
zuletzt: Schlehenweg 25, 7600 Offenburg 

12. 5. Ernst Riemann (75 J.), Landwirt, aus Grünlinde und Grünhayn 
zuletzt: Kolberger Straße 2a, 2067 Reinfeld 

21. 5. Erika Rehberg, geb. Dannenberg (79 J.), aus Klein-Nuhr 
zuletzt: Steimker Weg 21. 3418 Uslar 1 (Allerhausen) 

3. 6. Monika Grigat (44 J.). aus Wehlau, Markt 31 
zuletzt: Schillerstraße 6. 2300 Kiel 

12 8 Walter Deutschmann (87 J ), Ingenieur. aus Tapiau 
zuletzt Buckeburg 

8. 7. Margarete Diester. geb. Berg (85 J.), aus Tapiau. Altstraße 
zuletzt: Langer Pfad 25, 2980 Norden 

20. 7. Auguste Skott (94 J.). aus Ripkeim Gemeinde Stobingen 
zuletzt: Dürerstraße 30, 3550 Marburg 

20. 7. Meta Bohlien, geb. Schemmerling (68 J.). aus Gr. Engelau 
zuletzt: Nonnenbusch 114,4370 Marl4 (Lenkerbeck) 

23. 9. Alfred Schikowski (75 J.). Landwirt. aus Altenfelde Gemeinde Hasenberg 
zuletzt: Schillstraße 39, 4100 Duisburg 13 

24. 9. Anna Rohs. geb. Gawehn (87 J.), aus Gut Podewitten Gemeinde Biothen 
zuletzt: Parkstraße 35, Haus 11. 5870 Hemer 

24 9 Greie Klrscn qeo Renage 71 . ads Pregehna fle 
LL,~ILI Am Mdn enfe a 21 3204 horaziernrnen 6 (Aoensen, 

4. 1 0  Franz Adomeit (85 J.), ehem Burgermeister, aus Taplacken 
zuletzt: Frankenstraße 11, 1000 Berlin 30 

6. 10. Hermann Hollstein (82 J.). Schmiedemeister, aus Gundau 
zuletzt: Am Bahnchen 8, 5780 Bestwlg 

1981 Emilie Wagner (93 J.). aus Wehlau 
zuletzt: Brementalstraße, Altersheim. 8872 Burgau 
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Wir gratulieren 

1981 11.9. Frieda Liedlhe. geb Sperber 175 J ! W s l l ~  
lau, jetrt: Heckenweg 24, 4330 Mulheim 

28. 5. Frieda Pallassh,geb. Losch (80 J.) Schon- 24. 9. Berta Fritze. geb Lindenau I100 J.!, 
iade. jetrt: GrstEngeibert-Sfi 71. 4000 Dussel- Rockeikeim. uiid KonigsbergiPr . ietzt: ileme- 
dorf it iger ßahnhotsti 15, 2800 Bremen 44 
29.5. Eliae Taufferner. geb Schulz (83 J I ,  Pon- 1.10, Frieda Krause. geb Eweri 175 J ! Wehlau, 
neu. istzt: Sieafnedrir 19. 5300 aann 2 iBad ~e jds t r  7 letzt: ~ehnenkania 12. 4557 Furntenau 
. . . . . . . . .. . , , 
1 6 PabIa Ballnu'd. ie: t.: ..i. i: . , . 
 AI,^ ) '  ,etrt F.?> Re.1-i ,i 23 ?j.. *.. ii 
1 6 lrmgsrd Wlllnath. .,er ? , r . . ,  ' . A C *  
lau. oani igei  s i r  s . je t i t :  Staaisfeld 54, 4300 
Essen~Heisingen 
2.6. D r  Herrnann Rocher, 0ber~Stud:Dir a D. 
182 J I, Wehau. jetzt: Rheingrafenrtr 8. 6550 

1.10. Ella iodeh1,qeb Koch'l lS J !. oberscnuib 
lehrein i. R .  Wehlau und Burgersdad. jetzt: 
zwinglislr 21. 2400 Lubeck 
3.10.Alice May170 J 1 Plauen.ietzt: Schsus- 
ende, 2392 ~l;cksburg 
4 .10  Luise Fleiachhauer,geb Eggert I81 J i. 
HeDamnie Tapau Bahnhatsti 2,  jetzt: S p V -  
bergenweg 11.2000 ~arnburg  73 
8 10Jahanna Nelson.aeli Koher 193 J I Weh- --- ~ . ~~~-~~ ~ ~ 

3.6. HeieneZander.191 J 1, Wahau. Bahnhof, lau, iiugkerSfr i 6 , j e h l :  Oerfzenweg 1, i000 B e < ~  
jetzt: aliichcrstr 30 (bei Slluai, 7800 Freibuigl Iin 37 

Breigau 8.10. Charlotte Androleit. geh Marowski 175 J.!. 
5. 6. johanneo Koaoachl70 J.), Wehlau, lapiau, jetzt: Kaiser-Friedrich-Slr 104. 1000 Ber. 
~ammerweg  10: jetzt: Fiani-El ler~Weg 3. 5130 11" 10 
Gellenkrchen 9.10.  EIS^ ~ r o e s e .  g rb  ~e rgmann  (82 J 1. Paters- 
8. 6. Hedwig Dostall(70 J.). Grauden. jetzt: Nei i  waide. je l r t :  Splzwcgstr 22, 3300 Braunschweg 

stettner Str 2.  2420 Eutin 10.10. Charlotte Steckert (70 J 1, Burgersdorf. 
6. 6. MargareieLohranl t81 J ) ,  Imfen jetzt: B e i  je l r t :  Cciler Sir I 3  3000 Hanciover 
tner Str 8 2138 Schceßel 13.10. Erna Frohnert. geb Kaiser 170 J I. Grun- 
9.6. Minna Gerundt. geb Coiirad 175 J 1 G u n ~  iinde und Biedau jetzt: Aktienslr 184. 4300 
dau und G i  Engelau, jetzt: Tondernslr ö. 2090 Essen 11 

Plnneberg 13.10. Eilsabeth Adaisbeiger. gcb. Koch I81 J !, 
30.6. Flitz Bendi9175 J 1, Schrrau, ietzt:  rau^ Aicnburg. jetzt: Ernst-Ludwg~Ring 25, 6350 Bad 

tcnr>eigstr. 28, 32ö7 naisum 4 
8. I .  ~ u i s e  Gutzeit, geo Huniann (70 J 1, Wehlau. 
~ e w t t e n  und Uderwangen jetzt: Melzloier Str 9 ,  
6494 Freiensteinau 4 
27.7. ~ i n n a  ~ b e l . g o b  Debler (75 J.). Tipau. 
Memeiandsir. ietzt: Barlskamp 91A. 2000 Heim 
ourg 53 
30.7. ~ n n a  strauß, geli Sieberf (80 J ! Gr Eiige 
lau ielzt: MitleisIr 40 2000 Narderstedl 2 

Nauhelm 
14.10. Flitz Hoidach (70 J I. Ailenbuig.je121: 
Kirl-Hoyer-Sir. 32. 2153 Tbnning 
15.10. Otto Grigull 189 J 1. Pregcswilde: jetzt: 
Kremper Weg 42, 2210 lzehoe 
16.10 HedwigNeumann.geb Frohrien (85 J !. 
KoIm Dsmcrau und ~ i i i d ze r i .  je1zt:Fr -aeben~ 
see~Str 6.2408 Tmmendoiter Strand 
19.10. Rudolf Peterson (85 J 1. Grünhayn.ietzt: 

- 
13. 8. Waller Beyer (70 J 1, Weidlacken, jetzt: 19.10. Waller Rehfeld (81 J.!. Hdsenberg, Oilsleil 
2331 Barkesby. bei Eckernforde Pomauderl jetzt: Hermannslai 62.2000 H a m ~  
13. 8. Auguste Ogonowshy. geb. Turner 180 J 1. burg 74 
wehlau. ~ a r k t  8. jetzt: Sparlnskamp 3 5 c  2000 20.10. Helene Droeae. geb  bei (80 J 1. Wange~ 
iinmburg 54 ninken, Gem Pitbschken, jetzt: KlaurGroth-Weg 
19. 8. Anna Woelh, geh Maischuk I J ). Wehiau 16. 2243 Alberidorf 
und KongsbeigiPr:ielzl: narmistr 120. 2100 21.10. Maigarste Spvhrmann (81 J !  Wehlau. 
Hamburg 90 Paikstr 20: jetzt: Kirchbachrfr 200. 2800 Bre- 
29. 8. Lina Henseleit 180 J i, Wehiau. Forsthaus mcn 1 
Piekeitrwalde, jetzt: Ginsfcrweg 2, 4930 Det- 
moid-Pivitshclde 22.10 ~uiseTreakaw.geb Heniel(94 J I ,  
29.8. Maria Mai,geb. Mowius (80 J 1. wehlau. wehlau. Krchenstr. jetzt: ~ a i s e r r t i  66. 7410 
~ado lnvs t r  ietzt: Vooienir 10 2120 ~uneburo neuiinqen ~~ ~ 

5 9 ve;oni".a ~erno;~ r : n . i1 r ii I .. i 14 10 A~OIIK~I*~, ,  -: . i . i c ,  i '1 jetzt 
.>V ' 5  letz, ... 8 .  " I i i k i  .33! C.<  i.8 ,I *i:, i'i . ,<,.C. :....ni . .'G 

9 9. M a r s  S l r a ~ R  . . ' r , . jetrt i. 25 10 E B Dill*, SI ..: B . * r  r i ' !X .  i r r  I 

i 1.s. 143 < . I . I ' , .  rl.. r:. , ~ t z t  416 ' er,<.( ,. 465. .  G*,' 



27  10. Luise Kiepsrt, geh Riemann (80 J ) ,  Grun 
hayn:jetrt: Kalberger Str 2AIbei  Riemann). 
2067 Renleld 
28.10. Fritz Fischer 191 J.) Fitedrichslal, j au l :  
Ernst-Eiseniohr6tr 5. 7847 Badenwejler 
29.10. Marla Eblnger.geb Stanweiler (80 J.). 
Gauleden. Onsteil Kapkeim; jetr t :  Damerowweg 
6.2000 Hambuig 76 
29.10. Lol te Schulz,geb Fleckensten (70 J ). 
Wehlau. Kl Vorstadt. iolzl: Bramberger Str 14, 
7000 Stuftgart 50 
31.10. Ernst Rohda (61 J 1. Wehlau und Kr Lyck, 
istzt: Uhlandstr 18, 7460 Balingen 1 
I. 11. Ol to  Blrknsi, 184 J 1, Ripkeim. jetzt: Tulpen- 
weg 3.3073 Lebenaulweser 
4.11. Kurt Krale1 175 J 1. Tapiau. Neuslr 3. 
jetzt: Regersli 5 8263 Burghaussn 
8.11. Gustav Wt tke  (81 J 1. Pregelswalde: jetzt: 
Scheenefeider Chaussee 86, 2210 llrehae 
8.11. Ksths Hennlg 189 J 1. Witwe der Rektors 
Hugo H.. Allenburg. jetrt: Knmhildsfi 15. 2000 
H~mburg  56 
8.11. Ot loT l l i  (75 J.). Pateiswalde; j su t :  Burger- 
welde 18, 2400 ~ u b e c k  i 
10.11. Will1 Danie1 186 J.). Palerrwalde: j e u l :  
Doristr 11. 2059 Slebeneichen 
11. 11. HedwigDsnie1,geb. Kundt 180 J ) ,  Paters- 
Walde jetzt: Doristr. 11. 2059 Siebeneichen 
11.11. lrmaZlppel,geb wend1 (70 J.), wehiau. 
Parkst, 81. j a u l :  Saphienstr 19, 3060 Stadt- 
hagen 
12.11. Ernst Schol i  196 J.). Tapiaii. AItstr 2 jetzt: 
v~stolienberg-Str IAitersheiml. 3030 walr iode 
12.11 PauITeuWerner 190 J 1. Ponnau: jetzt: 
Siegfricdstr 19, 5300 Bonn 2 (Bad Godesberg) 
12.11. Heduig Tullney, geb Mertsch (62 J ). 
Grunhsyo, j eu l :  Beerenberg 1.2100 Hambuig 90 
13.11. Dr. Georg Brellschneider (81 J.). Tapiau, 
ie t l t :  Bausti 26. 5650 Sal~ngen 1 
13.11. Hlldegard Rubbel. geb Masuhi (85 J.). 
Wehlau. Neustadt 3. jetzt: Elbingei Str 10, 2200 
Ernshorn 
14.11. Llna Hamann, geb Gioßkopl 170 J ) ,  
Wehlau. Kioiterpl 6; jetzt: Boelkesti. 6.1000 B e r ~  
lln 42 
19.11. Waller ~ i s u n d  175 J.). Wehlau. ~ o ß m a r k t  
5A: jet i t :  Bismarckslr 6. 2410 ~ o l l n  
19.11. Klars Kühn (65 J.). Alleiiburg: jetzt: 
Crangerstr 143, 4660 Buer-Eile 
20.11. Liesbelh Matern, geh Lewald 186 J ). 
Nickelsdari. jetrt: Te8chstr 1 lbei Eva Ruhling). 
3436 H ~ S S  Lchtenau 
20.11. Ernst Honmei( ib i  180 J 1. Petersdod und 
Zargen, Gem Sandittenie1rt:Grauharststi 21: 
3180 Wolfsburg 
26.1% Margaiete Harlmann. geb Stormer I81 J 1. 
Tapiau. Königrbergei Str 10, jetrt: Gerbersti 15. 
2720 RotenburgiWümme 
27.11. Elsa Brisia, gsb GutZeit 194 J.) Tapiau. 
Altsti 10: ielzt: ROSenWeO 3. 4934 Harn~Bad 

27 11. F i l l r  Beer 89 . G.a..l+ii ietzt. Gott ng 
,!i 2 1  32:) r .  G,  .nr n. 
1 >2  Flora AIPIB~~~I.CI.~ H.32 C *  J '  . . .. 
Wehlau. jetzt: ~ c h e s w i i e i  Slr  43 (bei 
Didjurgeit). 2390 Fiensburg 
1.12. Gerttvd Loevenich. geh. Wolk (81 J ) .  j eh l :  
Saarsti 12. 5180 Stolberg 
7.12. Herta Tomaashky, geh Waln 185 J ) ,  
Oelsenau, Gern LeiBieneo. jetzt: Reiina 8. 2407 

9.12. Karoline Dietrich, geb. Dobbertin (82 J ). 
Tapiau. Hindenbutgstr 17: jetrt: Katharinenstr 
23B.2400 Lubsck 
8.12. Herbert Krüger (75 J.), Brigadegeneral 
i BGS a D.. wehlau, jetzt: wulfsdoifer ~ e i d e  14. 
2400 Lubeck 
10.12. Ber la KtiBner I60 J 1 Taptau. Schleusen- 
s t r : jaü t :  Gudowaweg 68. 2410 Moiln 
12.12. EIsa Psteroon,geb. Criee 170J.1. Wehlau. 
Klosterstr I, jeut :  Burgbongeit 22, 4050 
Monchengladbach 
13.12. Eltrleda Breuhammer I90 J.), weh lau^ 
Waltlau. Ripkeimer Str 17: jetzt: Schuslerbrette 
1711,2400 Lubeck 1 
13.12. MarieTullney, geh. Dannenberg (81 J.). 
Grunhayn und Sandillen: jetzt: Ringstr 9, 2361 

str 5. jetzt: staatsfeid 54. 4300 ~ s s e n - ~ e t s i a ~ e n  
19.12. Gurtav =urrat I80 J 1, Tapiau. Danziger 
Str. 11, jetzt: Heinitzstt 53, 5800 Hagen 
20.12. Käthe Pslar ion, geh Pawasieral (B1 J ). 
Goldbach, jeu t :  Waldorier Str 1. 5471 ~xeder- 
,,*em" L,""",, 

20.12. Ewald Psulowoltl83 J ). Gr Piauen: Jetzt: 
Bachsli 16, 2350 Neumunsler 
21.12. Helsne Sprenge1,geb Lukat (90 J ), 
Wehlau: Pinnauer Str:  jetr t :  Waldstr 51 (Aiteri- 
helm Hansegisieutel. 7920 Heidenheim 
21.12. Anna Biach. geh. Jordan I65 J 1, Wehlau. 
Oppener Str 9A: jetzt: Solinger Str 1.1000 Berlin 
71 . . 
22.12. Ernst Link 186 J.). Tapiau Großhof: jetzt: 
Lerchenweg 12, 3005 ~emrningen 4 
29.12. normann Fleshsr 185 J.). Behlacken. 
Gern 
Eichen. i e u l :  Menzsistr 74.3000 Hannover 91 
30.12. Fr112 Slephan (63 J.). Wehlau. Nadoinystr 
11, i eu t :  Kanigstr 19. 2060 Bad Oldesloe 
30.12. EIIse Apasl 183 J ), Wehlau. Garlenstr 12. 
I eh t :  Celler Str 37. 3040 Soltau 

" .  ~ ~- 
~ e i n b e r i  
27.11. Hslene Hoshmeler 164 J 1, Tapiau und 
Tllsil. jelzl: Friedrichshainei Str. 2. 2000 Hamburg 
73 





1. 3. Brvno Adalibeiger I81 J.). Alienburg und 
KunigsberglPr, jetzt: Ernst-Ludwig~Ring 25. 
6350 Bad Nauheim 
6. 3. Charlotte Doutschmann, geb Laup ih le i  
181 J.). Tapiau: jetzt: Bohnhofstr 55, 3061 
Helpsen~Krchhoiiten 
8. 3. Eiia Bahi l81 J 1. Wehlau. Gr Vorstadt 18. 
ietr t :  Hauptslr 51, 5227 Rosbach~windeckiseg 
9.3. Holsne Geil. geb Milthaler (96 J j. Raddau 
1Pcrkuikenj. j r tzt :  Georg~Dehio~Str 15. 3400 
Gdttingen 
10. 3. Eina Liedtks, g e b  Plew (8 l  J ) Gr Ponnau. 
ietzt: Luisenstr 31, 5340 Bad Hannef 
10.3. Ernst Pasch (85 J I. Rockelsheim. jetzt: 
Nettelbeckstr 40, 2330 Eckernforde 
11. 3. Johanna Geisendort I92 J 1. Petersdorf 
und Oppen. Gem. Sandttten;jetrt: 
Ostpreußenstr 4.2359 ~ i s d o i f  
12. 3. Artur Behiendt 181 J.), Wehiau und Konigs- 
borglPr. jetzt: Alleniteiner St i  51, 3380 Goslar 
13. 3. Lina Muieus, geb Knappke (87 J.), 
Siedlung Painehmen. jetzt: Uferstr 9. 3422 Bad 
Lauterbeig 
14. 3. Friede Bohlisn 183 J i. Gr Engelau. jetzt: 
Kolnstr 74-84 lSen!orenwohnhem). 5040 ßruhl 
16. 3. Kälhe Krieten. geb. Zpprick 175 J.). Tapiau. 
Konigsberger Str.. jetzt: Buigerme~stei-Smidl-Str 
218, 2850 Bremerhaven 
16. 3. Arthur Koch 185 J.). Tapiau. ie t r t :  Felix- 
Mendelsohn~Str 16, 2370 RendsburgHoheluft 
17. 3. Helsne Till, gsb Seelig (83 J.]. Wehlau- 
Wattlau: ie t r t :  Julusstr 3.4630 ßochum 
20.3. Mawarete Schsimachar (81 J i ,  Weniau. 
Neustadt 3. jetzt: Eißendorfer Str 150A 2100 
Hamburg 91 
21. 3. Chariotte Koppetsch. g e b  Behrenz (84 J.). 
Miguschen. jetzt: Olandsweg 11. 2427 Malente~ 
GiemsmYhlen 
21. 3. A Y ~ u I  Tin9 I81 J.), Pelohnen, Gem 
Saoditten. ie t r t :  Dresse1 19, 5981 Weidohl 
22. 3. Frieds Riebansahm, geb von Paul 185 J.). 
Perpolken. Gem Roddau. jetzt: Burgstr 45. 7700 
SlngenIHohentwel 
24. 3. Ernst Kirstein 186 J I. Wehlau, Kirchenstr 
25,jetzt: Brakeler Wald 10, 4300 Essen 18 
25. 3. Hans Drombrorski (85 J ). Schenken. 
ietzt: Slockelsdorter Weg 53. 2407 Bad 
Schwartau 
25. 3. Hermann Seike I85 J.). Gr Engelau: jetzt: 
JohJai is ien-St i  45, 2820 ~ r e m e n  70 
27. 3. Leopoid Berg I81 J j. GoldDach. jetzt: 
Hegholt3, 2000 Hamburg 71 
28.3. Einst Breuhammer 186 J.). Wehlau und KI. 
Nuhr jetzt: Alte Muhle IA. 2400 Lubeck-Schlutup 
29.3. Anna Pesch. g e b  Lamattke 181 J ). Rockei- 
keim. Gem. Leißieoen: jetzt: Nettelbeckstr 40. 
2330 Eckernforde 
30. 3. Gsrtrvd Lukat I94 J 1. Mateiau und Tapiau. 
jetzt: Untere Bergkoppe 20 (bei Kuhnl. 2050 
Hamburg 80 

31.3. Maria Packhausei. geb Johnke (81 J.), 
Starkenberg j s h t :  Am Berg9. 5120 Hsrrogen~ 
."4h 
, b  . 
31 3 Einst Fioese n.> r i i le,.ra oe jetzt 
5 ,  ',*e,;#r 2 )  231: f , . . . " > : " A <  5 
4.4. Emms Kirne 6 ; .  C,. ( 8 8  Zetr $'.,t. t n a m  
.elzt :,rn?re: 5? i l ' i  :. ~ " 4  heer-rn 
4 4 Fiida Lsu~ ich is r .  .]?C . ; . ~ ~ a v  81 . IVste,: 
~a ~i. 3 i i ~  jetzt: n I,,. , o .  a l  I 
DulsbUrg 
6.4. B e r b  Gahi, geb Flader 184 J.), Kapkem. 
Gem. Gauleden. i e t i t :  Gartensti.. 5488 Adenau 

~ u n s t e r  ( ~ a u d i r f )  
8. I Paui NOWOC~ 182 J 1, Wehlau. Pregelstr 21. 
jetzt: Am Sonnenbrink 1,3060 Stadthagen 
10.4. Margarete Petruck, geb. Heimann I83 J.). 
Wehlau. Vogelweide 4A: jetzt: Enschedei Str 
214. 4432 GronaulWeStf 
10.4. Käthe Buinuo.geb Unruh 1811, Kelim. 
Uamerau. jet l t :  Nachligallen-Siedlung 15, 4520 
Aitenmelle 
14. 4. Ella Tiuschkat. geb Sattler (75 J j. Lnden- 
dort letzt :  Fohlenwiese 23, 4800 B~eiefeld 17 
15. 4. Charlone K o e ~ i t s ~ h .  geb Wanning I81 J.). 
Wehiau. An der Pinnav 4, jetzt: Sedanrtr 15, 3150 
Peine 
16. 4. Gelt lud Krsutzer, geb Neumann (86 J j. 
Pateiswalde, jetzt: Egestorfer Str 31. 3013 Bar- 
Einghausen 
16. 4. Meta Krepia I87 J 1  Tapiau. GraBholer 
Weg ietzt: 2373 Audoll uber Rendrburg 
24. 4. Anna Wietesk 186 J.), Tapiau, Bahnhofstr 
6; jetzt: Rommelstr 6. 3380 Goslar 
28. 4. lrmgard Lieis, geb Krause 180 J.). Wehlau. 
Kirchenstr 29130, jetzt: Am Markt 9 ,  8430 Bad 
Hersfeld 
28. 4. Ella Peterson, geb Schulr. verw  deutsch^ 
mann I80 J 1. Giunhayn: jetzt: Am Hang 22. 2140 
R I P ~ P N " , ~ ~  . . . . . . . . . . . . 
29.4. Anhur Hermsnn 183 J.) G,. Allendorf 
jetzt: Opladenei Str 188.4018 Langenfeld 
29. 4. Hans Schenk184 J 1. Tapiau. Kirchenslr I. 
jetzt: Spitzen 11. 2721 Finte1 

Zum 80. Ho~hze l ts teg  
1 1  2.1982 Ernst Hoiimsistar und Frau Frleda, 
geb. SchallonatauS Petersdorf und zergen. 
Gem Sandit1en:jetzt: Grauhorrtstr 21,3180 
Wolfsbuig 

r d i r  Eltern; Brandinbutger SI,. 21.2860 .," ". 



Spendeneingänge vom Mai bis Oktober 1981 

Eleonore Abben-Diester. Norden; [in: Hans Deimann. Burgwedel6. Waiter 
Hannelore Andersen-Kollner, Hamburg Dittkrist. Lingen; Hildeg. Dawert. Ham- 
65; Karl Andersen, Hannover, Alkea burg 70; Deutschmann, Buckeburg. 
Adomeit. Luneburg; W. Ackermann. Christa Ermel. Harsefeld; Eva Exner. 
Stade; K.D. Aßmann. Braunschweig. Lohmer 21; Paul Eisner, Lengede: Kurt 

Marianne Bokemever. Detmold; Ernst. Leer: Mara. Ewert. Wiesloch; W. 
Bewernick. ?; Helmut ~ ischof f .  Seeve- Errberger, ~ v e s i e n ;  lrma Erzberger. 
tal;Otto Birkner, Liebenau.Almuth Beh- Münster: Else Eggert. Niestetal: Georg 
rens. Bremerhaven: Erich Baumer. ~ ~ ~ e r t , ~ l d e n d o ~ f l : ~ r n a ~ d e r ~ ~ i m m e ~ -  
Bodendorf; Gertr. Broschei. Glöttweng; mann, Nurnberg. 
Otto Bendia. Wiesloch: Franz Bessel. Anna Feverabend. Beriin: Joachim 
Hattingen: Gertrud Berg. Norden: ~ a r :  ~leischer. ~ a a r s t ; ~ o r s t  ~ o e r d e r  ~ a s e n -  
tha Böhnke, Aitershofen: Wilh. Burck- feld; Willy Fischer, Bochum; Werner 
hardt, Michelstadt: Marg Berg. Salz- Feyerabend. Hamburg 19: Luise 
uflen; Dr. W. Bredenberg, Aurich: Eva Fleischhauer, Hamburg 73; Walter 
Borkowski~Papendick, ~ i & l : ~ n n a B l s c h .  
Berlin; Horst Benkmann. Lügde-Niese; 
Gustav Breiksch, Munster; Minna Bek- 
ker, Rieden: Ursula Ballnus, Kiel; Luise 
Bardeck. Hameln; Elsa Boldien. Spai- 
chingen: Frieda Bohlien. Bruhl: M Bro- 
szat. Kiel; Waltr. Boger, Minden; Anne- 
marie Balzereit. Bremen; Anita Böse. 
Hameln; Walter Breuksch. Wilmsdorf 5; 
Böhnke, Aitershofen; Birkner, Liebe- 
nau: Maria und Werner Behrendt. 
Elmshorn; Mara. Borries. Neuß: Elsa 

Freund. Mölln; Gertr. Focke. Holz- 
minden; Gunther Felsch. Berne: lrmg. 
und Hans Flottrong. Rendsburg; Heinz 
FUrst. Cuxhaven, Ewald Fritze. Einbeck; 
Brigitte Franck-Prawitz, Eutin; Liselotte 
Falke. RotenburgiWümme: Herta 
Fischer. Etelsen. 

Gerd Grohn. Osnabrück; Dr R. 
Grigat, Kiei; Martha Gerund. Wedel, 
Gisela Grabowski. Gelnhausen: Dr. Dr. 
Guderjahn. Hameln: Anna Gröning. 
Ratzebura: Kurt Gorke. Alimendinqen; 

Beutner, oe~ixdorf; Heimut Bohm. Herm. ~ r i n a u .  Nordenham: Hans ~ r a -  
Hohenaspe; Erika Bäuerle-Bolz. Caiw: ber. Waldbrol: Gloeck-Frohnert. Neuß: 
Christel Bewernick. Welle;UlrikeBaum- 
gart, Bothel: Charlotte Beyer Bad Hom- 
burg; Leopoid Berg, Hamburg 71; Fritz 
Bendrig, Lienen: Blohm, Kleve 1: Gertr. 
Bombien. Lemgo: Hildegard Beyer, 
Peine; 

Erika Czychi, Geilenkirchen. llse ? 
Chranowski. Bremen: Rosemarie 
Clasen-Kollner, Pinneberg 

Dunkel. Nordhorn, Heinz Dannapfel. 
Nurnberg: Ernst Deutschmarin. Soden- 
Allendorf; Helene Damerau. Giengen; 
Eltr. Dreßler, Norderstedt: Helga Dann- 
hauser. HeidenheimiDora Birkholz. Ber- 

Otto Gronemeyer. Budelsdorf; Dr. 
Werner Giehr Dusseldorf; Dora 
Gawehn. Bad Breisig; H. Gronwald, 
Wolfsburg: Gerh. Goidbaum. Heins- 
berg; Helga Gudlowski. Rheinfelden: 
Willi Gianert. Albbruck; Erika Grohnert. 
Stadtoldendorf; Christel Goetz~ 
Morscheck. TrogenlSchweiz; Gustav 
Glaw, Koln 50 

lsolde Hermann-Schulz. Mainz: Eisa 
Hasenpusch. Glinde: Kurt Hellmig, 
Wiesbaden: Anna Hellwig. Nahe; Herb. 
Heß. Lubeck. Marg Hartmann. Roten- 
burgiWumme: Marg Hellwig, Korbach: 



Rudi Heß, Lübeck; Elfr. Hoffmann- kuse, Bad Neustadt, Hans Liedtke. 
Dobler, Eime: Hartmann, Hildesheim; Wiehl; Wilh Lukat, Reutlingen; Erich 
Heinrich Hasberg, Bottrop: Elfr Höhn- Laupichler, Duisburg: Helm. Lohrenz, 
ke, Leverkusen; H. Hellmig, Neu- Aßlar;Lemcke,?;Gertr.Lukat.Harnburg 
munster; Elisab. Hefft, Koln; Karl-Heinz 80; Max Ley. Bomlitz; Christel Linden, 
Hölner, Konstanz: Thea Hennig. Itze- Köln; H. Lindemann Berlin 19; Werner 
h o e ~ ~ d e l t r a u d ~ e r r m a n n , ~ c k e r ~ f ö r d e .  Lippke. Kaltenkirchen; Werner Ludorf. 
Hense. Dorsten: Kurt Hochgräfer, Duis- Soitau: Gisela Lohmann. Emmels- 
bura 25: Erna Huhn-Freund. Monchen- hausen: Frieda Lehwald-Lehmann. 
gladbach 2. Meezen; I. Liers. Bad Hersfeld, Erna 

lrma John, Hamburcl 19; Urs. Jerow- Liedtke. Bad Honnef: D r  med. R. Lilien- 
ski, Duisburg: Reinhold~ablonski.0ber- thal, Lörrach: Willy Lindorf. Karlsruhe. 
hausen, Käthe Jakobs, Waldbröl: Anna Dr. Martin Mevhofer. Göttinqen; 
Jarosch, Mönchengladbach; Achim 
Jenrich. Detmold. 

Gertr Krumteich, Zweibrücken: 
Ernst Kreutzer, Barsinghausen; Charl. 
Koß, Tuttlingen; Joh. Kossack, Geilen- 
kirchen; Heinz Kullack. Bielefeld; Anna 
Kaminski. Osnabruck: Mara. Kuck. - 
vViabuaaeri Eaelg Xrer M-n i  rigen 
nprta Xr eien Brernernaven Li io X,ß- 

Gertr. Müller. ~ imkendor fe r  strand; 
Marzella Müller-Zaleike, Pinneberg; 
Fritz Mohns, Solingen; Gerda Micheel- 
Bisch. Berlin: Paula Meler. Molln; Benno 
Müller, Coppenbrugge: Erna Mähren. 
Solingen; Eva-Maria Müller-Weiß. Wet- 
ter; Mosner, Wolfsburg; Urs. Madle, 

Wetter; Simon Mohr. W u ~ ~ e r t a l :  Gerda 
ner, Mölln ?: Herta Keller. Alfter- Matzkewitz, ~ i l d e s h i / m :  Horst 
Impekoven; Käthe Krieten. Bremer- Maschitzke, Dänischhapen: Lina Mui- 
haven:  EIS^ Krause, Straehlen; Luise sus, LauterbergiHarz; ~ e i l m u t h  Möhr- 
Kroll, Karlsruhe; Erich Krause. Wald- ke, Celle; Eva Mikoleit. Nordhorn; H. 
brunn:Edith Krommer.Stuttsart;Charl. Mertsch. Hilter: Herta Menzel. Caden- 
~ o ~ p e t s c h ,  ~remsmühlen:- Liesbeth berge; &ich Muisus. Kalefeld 5: Walter 
Kubbutat. Manchinq: Charl. Klebon- Münchow. Heikendorf: Carl J. Menael. - .  
Schlien, ~euenbürgy Friedrich Kinski, ~annover. Charl. ~ i r ~ e n r o t h ,  Wals- 
Hamburg 6: Käthe Koschinat. Lahn- rode; Dieter Meitsch. Reutlingen; 
Stein; Frieda Kiiem. Friesoythe: Helene Simon Mohr, Wuppertal; Herbert Meck. 
Komm. Meersburg; Charl. Kruska-Tutt- Heidelberg; Heinz Marquardt, Höh- 
lies. Hof; Christel Klampfers. Köln: I beck-Vietze; Urs. May. Mettmann; Prof. 
Krause. Hamburg 19; Kischnick, Win- Dr. Menzel. Norderstedt: M. Melzner, 
hörinn; Berta Küssner. Mölln; Kaptein- Hamburq: Grete Muller. Felsbera- 
~ a l u n a t .  Glöttweng: Hilde Kandzia. ~ e n s u n i e n :  ~ a r i a  Müller, ~ e t t e r s h e i i -  
Braunschweig; Bruno Komm, Koselau: Frohngau: Urs. Müller-Lindenau, Bad 
Luise Kieoert. Reinfeld: Fritz Kurschat. ~chwartau:  Eva Monkowiuc. Schwa- 

~ ~ -~ -~ 

~ ienhagen;  W. Kornblum, Bremen 70;  bach. 
Edith Kreutzer, Lauterbach; Herb. Kru- Eva Neumann-Schwermer. Pirma- 
ger, Lübeck: Kratel. ?: Ella Kewitz. Sens; Paul Noweck, Stadthagen: Ch. 
Rendsburg; Elfr Kuhr, Dreieich: Klara Neher-Senkler. Wasserburg; Charl. 
Kühn. Buer-Erle: Elfriede Kolb. Heil- Neumann. Amelinghausen; Waltr. 
bronn. Nelson, Berlin; Lieselotte Neumann. 

o t t o  ~ ~ h ~ ~ ~ ~ ,  H ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ;  D ~ .  ~ ~ i ~ .  Le- Sehnde: Elly Neuwerth. Itzehoe; Gisela 



Neumann, Kiel; Fritz Neumeyer, Lehre- 
Wendhausen; Hilde Nehring, Berlin 65; 
Gerh. Neumann, Hamburg 90; Fritz 
Neumann, Eutin; Kurt Neumann, 
Zierenberg. 

Ruth Oqonowski, Hamburq. 
Eva ~ai lacks, Flintbeck; Pauloweit, 

Paderborn; Gerh. Petruck, Münster; 
Alb. Petter, Altötting; Elisab. Platzeck. 
Hachenhausen; Frieda Preuß, Mittels- 
bera: Irma. Putzler. Malsfeld: Gertr. ~ ~ 

~o l ; ihmaln-~iedtke,   inh hör in^'; Frieda 
Perschel, Wolfsburg; H. Potaby, Wetter; 
Horst Pietzko. Kiederich;ErikaPick, Hit- 
scherhof; Hartmut Peterson, Sinzig: 
Klaus Peterson. Rosbach; Jutta Pape- 
Müller, Osnabrück; Georg Paulini, Main- 
tal I :  Marg. Prawitz, ~ l e n s b u r ~ ;  Frieda 
Pinter, Hamburg. 

Edith Rohr, Viersen; Erich Rogowski. 
Solingen; ErikaReis-Schulz, MainziGre- 
te Rehder-Balunat, Hamburg; Werner 
Radtke. Wolfsburg; Fritz Ringlau. Nürn- 
berq; Grete Rudat, Überlinsen: Fritz 
~ehbe rg .~s la r :~ubbe l .  ~1msho rn ;~ r .  K. 
P. Riedel. Rheinbach; Gertrud Rohde- 
Oschlies, Hannover; Martha Rieleit, 
Bremen; Elfriede Roy. Achern; Heinr. 
Rudat. Pinneberg-Appenetz; GUnther 
Ramm, Sulingen; Otto Riegert. Neu- 
stadt/Holst.: Heinz Raufeisen. Düssel- 
dorf; Elly Rehfeld. Hamburg; Herb. Ru- 
das. Tr.-Eschmar; Mara. Rasch. Winsen; 
S. Richter, ~ichtenhörst;  Gertr. Rott, 
Wassertrüdingen; lrmg Rosenfeld. 
Braunschweig; Fritz Riemann, Gr. 
Ostheim; Irmg. Retat, Heiligenhaus; 
Walter Rabe. Staufen; Eva Reinke. Bad 
Harzburg. 

Herta Skubowius. Euskirchen; Luise 
Seick. NeustadtIHolst.; Herta Siepe, 
Fröndenberg; Rita Segatz. Offenbach; 
Hildea. Sobottka. Cadenberae: Alfr. - .  
 zurl lies, ~o rds tekmen ;  Anni Skronn- 
Oschlies. Wedemark 2; Ulrich Skirlo. 
Hamburg 54; Elsa Sänger. Dorentrup; 

Martin Seddig, Berlin 47, Heinz Sam- 
braus, Niendorf; Willy Seddig. Hen- 
stedt-Ulzburg. 

Schikowski. Duisburg. Gisela 
Schlicht, Bernkastel; Hilda Schäfer. 
KaarsI: Edith Scheide, Helsa; Kurt 
Scharmacher Moers:Alfred Schlien, St. 
George. Herb Schergaut Stade. Heinz 
Schiemann, Eilwanaen. Horst 
Schwermer. ~orschenbroich; Heini- 
Herm Schergaut. Hannover; Meta 
Schatz. Mainz; E Schmidt. Erwitte; Sel- 
ma Schramm, Pinneberg: Bruno Schrö- 
der, Schleswig; Fritz Schulz, Waib- 
lingen; Elisab. Schweighöfer, Spaichin- 
oen; Prof Dr. Paul Schimmelpfennia, 
Californien. Gerda ~chuhmacher, H:- 
desheim. Lotte Schulz, Stuttqart 50. 
Marg. Schewski. ~ c h o r t e n i ;  Paul 
Schemmert. Reinbeck; Schlaugieß. Ha- 
meln; K. Schneider, Kaufbeuren; H. 
Scheel. Kaiserslautern; Hans Scher- 
gaut, Schulldorf;Alfr Schmeißner, Wun- 
siedel: Alfr. Schwarz, Laichlingen; 
Manfr Schweighöfer, Aldingen; Elfr. 
Schöler~Küßner, Mölln; Siegfr. Schnei- 
der, Zeven; Anni Schulz. Northeim; Urs. 
Schaper. Seesen; Günther Schmidt. 
BadOldes1oe:Heinr. Schreiber,Sassen- 
burg; Eva Schumann. Bad Segeberg; 
Rosa Schulze. Wennigsen. 

Grete Strahl, Nordhorn; lngetraud 
Stabenow-Kuster, Langenhagen; 
Sieafr Steinert. Lanqenhaqen; Herb. 
Steyan. Braunschweig; ~lfr :  Stormer. 
RotenburglWümme: Otto Streeck. 
~usk i r che i ;  Gertr. Stern. Köln; Gerh. 
Steifen. NeustadtlRubenberge; Helene 
Struwe. Bückebura: Joh. Steffen. 
Refiath; Urs. ~ to f f e r t ,  Bad Homburg; 
Karl Staudinqer, Biblis; Dr. WilhSteffen, 
Herford; steinert. Langenhagen; Hele- 
nesprengel. Heidenheim; Franz Strauß. 
Augsburg; Heinr Steimmig. Ludwigs- 
burg; Charl. Steckert, Hannover; 

Georg Tiedtke, Wuppertal; Auguste 



Thiel. Ruppichteroth; Rich. Tietz. Bad 
Dürrheim; Ewald Tietz. Geisingen; Ella 
Truschkat, Bielefeld; Erich Thiel jun, 
Bielefeld; Gudrun Taufferner. Bonn. 
Hans Thieme, Grunenplan; Thüne, 
Oppenheim; Helm. Wolter. Haltern- 
Sythen; Helene Thiel, Koln. 

Uschkoreit, Neuwarmbuchen; Hil- 
deg. Urban. Kaiserslautern. 

Fritz Vortanz, Göttiiigen. 
Lina Wagner, Kiel; Edith Welsch. 

Frankenbera: Elisab Willutzki. Bad 

Kiel; ~ a n i  ~ e i ß f u i ;  Salem; M. Wald. 
Dormagen; Lina Wagner. Kiel 17; Gis. 
Walsemann. Gr Hehlen; Edith Weii3, 

Hamburg; lrmg. Wieteck. Goslar; Ernst 
Wagner. Luneburg; Wegner. Langen- 
hagen; Franz Wulff, Hamburg 76; Diet- 
mar Woronowicz, Oldenburg; Walter 
Waldhauer, Beverstedt; Horst Witt. Erft- 
stadt; Otto Wunder, Düsseldorf. 

Anna Zickau. Donaueschingen; Hil- 
deg. Zuehlsdorf. Langelsheim: Erich 
Zippel. Stadthagen; Else-MariaZietlaw, 
lsernhagen 4; Otto Zier, Nordhorn; Lik- 
kau, Donaueschingen;Zietlow. ?; Frieda 
Zimmermann. Hamburg 61. 

Neun Einzahlungen ohne oder un- 
leserliche Absender. 

Eine Einzahlung ohne Namen aus 
Bargteheide. 

Die Kreisgemeinschaft dankt allen, die mit ihrer Spende 
eine weitere Herausgabe des Heimatbriefes ermöglichen. 
Helfen Sie auch bitte weiterhin. Bei Einzahlungen bitteauch 
den Vornamen voll ausschreiben, um Verwechslungen aus- 

zuschließen. 

Für Ihre Einzahlungen benutzen Sie bitte das beilie- 
gende Übennreisungsformular oder überweisen Sie auf 
das Postscheckkonto der Kreisgemeinschaft Wehlau 

Hamburg 253267 - 206 

- 

Veranstaltungen 1982 
Unser nächstes gemeinsames Treffen der Kreisgemeinschaft ist das Bundes- 

treffen der Landsmannschaft Ostpreußen am 29.130. Mai in Köln. Einzelheiten dazu 
erscheinen im Ostoreußenblatt 

Die ~l lenburgektreffen sich am 21/22. August in Hoya anlaßlich des 1Ojährigen 
Bestehens der Patenschaft mit der Stadt Hoya. 

Für den Herbst sind geplant: Schulertreffen in Bad Pyrmont. Regionaltreffen in 
Suddeutschland (Stuttgart oder Umgebung). evtl. Kreistreffen im Patenkreis. 
Einzelheiten dazu - soweit sie schon feststehen - im nächsten Heimatbrief und 
natürlich im Ostpreußenblatt. 





übrigens . nicht nur Ostoreußen lesen ZmMsnuimblnit Die Prazision seiner 
aktuellen Berichterstattung, die'kurzweilige Mischung aus Wissenswertem, Unter- 
haltung und heimatlicher Information gefällt auch den vielen langjährigen Lesern aus 
anderen Teilen Deutschlands und sogar der Welt. 

Die unverwechselbare Art. auf anqenehme Weise besser zu informieren, hat 
ixsMwunuRaiaia1 ,weit Uber seine Bedeutung als geistige Brücke zur angestammten 
Heimat hinaus. zu einer in seiner Beliebtheit ständig steigenden. unabhängigen - ~ 

Wochenzeitung fur Deutschland werden lassen. 
Empfehlen Sie ixsMtpmi~m6fmi Ihren Freunden, Nachbarn und Kollegen - werben 

Sie neue Abonnenten für die Zeitung. die zum Träger der Hoffnung für Millionen 
wurde. 

Preis: monatlich DM 6.80 Parkallee 84 Postfach 32 32 55 
2000Hamburg 13 Tel. (040) 44 6541 142 

und der) wuiischen w i  Ihm Lesen Sie l i n  und Sie 
werde,? m r  ,echt geben 

 riete aus uerschwerenZef,aisrussscheTriipiiori 
1915 Tele Oitpreußeiis be ic tz l  haften uiid die 
~ i c h t e r i i i  uberal i n  Reicn Hiite fur osfpreuiien 
organt i ier te  
Charlotte Wüstendörfei: Patulne und Tyrune. E i ~  
nr E r i a h l u i i ~  aus alfortproußscher V o r l e t  140 

Bedenken Sie zu guter Letzt.. . 
Unser Heimatbrief erscheint zweimal im Jahr. Er kann Sie uber unsere Veranstal~ 

tungen nur mangelhaft informieren. da viele Termine und wichtige Einzelheiten bei 
Redaktionsschluß noch nicht festliegen Darum ist es unumganglich, das 
Ostpreußenblatt zu lesen, damit man laufend informiert ist. Der Preis ist wohl nicht 
umwerfend: 6.80 DM im Monat. 

Das Ostpreußenblatt is t  eben die Brücke zur Heimat. 




